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Der «kiö auf öie Verfassung .
Der Reichspräsident Hot gestern nachmittag in Weimar

den vorgeschriebenen Eid ans die Verfassung geleistet . Es
mar eine einfache , aber doch feierliche Veranstaltung . Tie
Republik sucht noch tastend nach ihren äußeren Formen , die
keinen Pomp und Prunk vertragen . Sic appelliert nicht an
die Sinne und den Instinkt , sondern an den Verstand und
die Lieferen sittlichen Kräfte , kann aber eine stärkere Heraus -
bebung und Unterstreichung der wichtigeren Augenblicke
ihres jungen Daseins nicht entbchreii . Wer mit dem Herzen
an den großen Spielen hängt , die dos Kaiserreich dem schau -
lustigen Volk zu geben liebte , wird die Feier von Weimar
arm finden . Wer jeder überkommenen äußeren Form ab -
bold ist , wird meinen , die Anleihe aus den Mitteln des
alten Systems sei immer noch zu groß gewesen . Gleichwohl
war es richtig , etwas Klang und Farbe in diesen Tag zu
bringen , um zu zeigen , daß er kein Alltag war .

Der Vereidigung des Staatsoberhauptes wird nun die
der Beamten und der Soldaten folgen . Alle Personen , die
in irgendeiner Form Träger des staatlichen Apparates sind ,
werden sich verpflichten , lbre Kraft für die Wahrung des
von der deutschen Bolksvertretnng geschaffenen Vcrfassungs -
Werkes einzusetzen . Damit wird dem ganzen Volk und der

ganzen Welt . die Tatsache eindringlich zum Bewußtsein ge -
bracht , daß das deutsche Voll wieder eine f e st e p o I i t i s ch e

Ordnung gewonnen hat , die für die Dauer bestimmt ist
llnd für deren Aufrechterhaltung sich starke Kräfte biS zum
äußersten einsetzen .

Der Reichsptäsident Hot in der kurzen Ansprache , mit

her er die an ihn gerichteten Worte des Präsidenten der Na -

tionalversanunlung beantwortete , den Satz gesprochen :
,�ede Freiheit , an der mehrere beteiligt sind , muß ihre
Satzung haben " . Wäre es nicht obsolet geworden , den Geist
von Weimar zu beschwören , so bätte er sogen können :

. . Und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben " . Eine

einfache , aber flefc Wahrheit ist damit ausgesprochen . Denn
wo kerne Satzung ist , da ist Willkür , herrscht die nackte Ge -
wall des Stärkeren , geht die Freibeit aller schwächeren Ein -
zelnen rettungslos zugrunde . Vielleicht werden die Men -
schen auf einer fernen höheren Stufe ihrer Entwicklung nach
allseitigem freiem Uebereinkommen miteinander leben
können , ein Zustand , von dem die Anarchisten träumen . Wir
als Sozialisten haben uns nie der Erkenntnis per -
schlössen , daß nur Ordnung , nur eine feste Satzung die Frer -
heit aller einzelnen herzustellen imstande ist und daß eine
Macht vorhanden sein muß , die diese Ordnung schützt . In
diesem Sinne sind die Arbeiter am meisten am Staate inter -
cssiert , der seine Formen wandeln mag und wandelt . Aber

ginge heute der Staat als solcher selbst zugrunde , so können
wir alle unsere Hoffnungen auf eine bessere Zukunft ein -
sargen .

Verfassungen sind für die Dauer bestimmt — nicht für
die Ewigkeit . Auch sie sind dem Wandel der Dinge unter -

warfen , auch sie müssen die Möglichkeit einer gewaltlosen
Aenderung in sich einschließen , wenn ibrc Starrheit nicht zu
Katastrophen führen soll . Die vom Reichspräsidenten bc -
schvorene Verfassung schließt diese Möglichkeit in sich. A e n -

derungen , die von einer starken Volksmehrheit geforderi
werden , werden zur Durchführung gelangen , ohne daß es
der Anwendung von Gewalt bedürfen wird . Außerdem
wissen wir aus der Geschichte Englands und auch unserer
eigenen , daß es neben dem geschriebenen Staatsrecht auch
ein Gewohnheitsrecht gibt , das sich allmählich
weiterbildet und die Struktur des Staates verändert . Wir

wissen , daß es Machtverhältnisse gibt , die ohne Ge -

tvaltanwendung sich durchsetzen und stärker sind als geschrie -
benes Recht . Das tatsächliche Machtverhältnis in der dcut -

schen Republik aber wird in den Eingangsformeln der neuen

Verfassung richtig ausgedrückt , die besagt , daß alle
Staat sgewalt vom Volke ausgeht . Daß die Ver -

fassung in diesem Sinne angewandt und fortgebildet werde ,
daran mitzuarbeiten ist unser aller Pflicht .

Ist dem aber so , dann ist auf dem deutschen Boden für
den blutigen Machtkampf zwischen Volksgenossen kein Raum .
Herr Fehrenbach hat dem Reichspräsidenten das Zeugnis
ausgestellt , daß er auch als sozialdemokratischer Politiker
Fortschritt , Freiheit und soziale Wohlfahrt „ nur in r u h i -

ger Entwicklung " angestrebt babe . Das war für alle
Sozialdemokraten etwas Selbstverständliches , solange nicht
die Blutromantik des Weltkriege « die Köpfe umnebelt hatte .
Wir sind stolz darauf , daß trotz alledem bei der großen Um -
Nälznng des November dank dem Eingreifen der Sozial -
demokratie und nicht zuletzt Eberts robe Gewalt die ge -
ringste Rolle gespielt hat . Nie war es unser Traum , über

Leichenhügeln unsere Fahne aufzupflanzen . Wegen einer

Schar von Verblendeten sind wir heute noch gezwungen .

auf einen Teil der Freiheit zu verzichten , die uns die Ver -

fassung zuspricht . Möge nun bald in alle Teile des Volkes
die Einsicht einkehren , ohne die die volle Freiheit der Demo -
kratic nicht möglich ist . Es gibt keine Meinung , für die in
der Demokratie nicht an jeder Straßenecke , aus jedem Blatt

Papier Anhänger geworben werden dürsten . Dem Versuch
aber , die Satzung gewaltsam umzustoßen , die sich das Volk

selbst gegeben hat , müssen sich die Organe der Volksgewolt
widersetzen , denn dem Schutz dieser Satzung , die ollen Frei -
heit verheißt , gilt ihr Eid .

Die Parteien der äußersten Rechten und der äußersten
Linken haben an der gestrigen Feier nicht teilgenommen .
Die Gründe der Rechten sind klar : sie ist monarchistisch und

verabscheut die Republik . Nicht so obne weiteres ist es ver¬

ständlich . warum die Unabhängigen , die sich doch auch
immer noch Sozialdemokraten nennen , ihre Abneigung
gegen die neugeschaffene Staatsform in so auffälliger Form
zum Ausdruck bringen . Die Unabhängigen stehen an einem

Scheideweg , sie müssen klar bekennen , ob sie das natürliche
Ziel jeder Partei , die Regierungsgeivalt , auf den gesetzlichen
Bahnen der Demokratie anstreben , oder ob sie den komm, » -

nistischen Gewaltaposteln auf ihren dunklen Pfaden Gefolg -
schafl leisten wollen . Für Männer und Frauen , die in ihrer

Gesinnung Sozialdemokraten geblieben sind , sollte die Wahl

nicht schwer sein . Andere mögen es doppelt und dreisach be -

denken , ob sie größere Teile der Arbeiterklasse aus Wege

locken wollen , auf denen nur unendliches Unglück für ein -

zelne . aber für die Klasse selbst kein Heil zu finden ist .
Die Verfassung , die ein Mann aus dem Arbeiterstande .

ein Sozialdemokrat gestern beschworen hat , gibt der größten
Zahl die größte Macht . Die größte Zahl aber ist die Ar -
b e i t e r k l a s s e, sie braucht sich nur ihrer selbst bewußt zu
werden , um ohne blutigen Gowaltkampf und ohne Erdrosse¬

lung der Gütererzcuguiig die Dinge im Staate so ordnen zu
können , wie es dem Wohl des arbeitenden Volkes entspricht .
Der Reichspräsident konnte mit gutem Gewissen den Eid

auf die Verfassung leisten und mit gutem Gewissen kann die

Arbeiterklasse ihm helfen , die Verfassung zu wahren , die die

Magna Charta ihres unaufhaltsamen Sieges ist .

Die Zeier .
Di « Vereidigungsfeierlichkeit für den R e i ch S p r ä s i -

deuten hatte schon lange vor dem Beginn der Sitzung der

Nationalversammlung eine große Menschenmenge nach dem

Platz vor dem Nationaltheater gezogen . Man sah lange
Reihen Weimarer Jugend , Soldaten , Reisende , kenntlich an

ihren Handtaschen , die vergeblich die längstvergriffenen Einlaß¬
karten zum Nationaltheater verlangt hatten und Weimarer

aller Gcsellschaftsschichten . Besucher und Abgeordnete
schritten in dichten Gruppen über den menschenumiäumten

Platz in daS Haus . Knapp vor 5 Uhr erschien das Auto des

Reichspräsidenten . Die Musik spielte .
Am Haupteingang wurde der Reichspräsident durch die

Vizepräsidenten Dr . Haußmann und L o e b e und durch die

Schriftführer Dr . Neumann - Hofer und Dr . P f e i f f e r

empfangen . Sie geleiteten den Reichspräsidenten zu dem im
Vorraum des Nationaltheaters harrenden Präsidenten
Fahrenbach . Als der Reichspräsident das Haus betrat ,
tönte berauschender Orgelklang . Der Sitzungssaal hatte ein -

fachen , aber würdevollen Blumenschmuck erhalten . Die

Regierungstische waren entfernt und die Stühle der Minister
auf der einen , der bundesstaatlichen Vertreter auf der anderen
Seite in zweireihigem Halbkreis vor der Präsidententribüne
ausgestellt . Von den Vizepräsidenten und Schriftführern ge -
leitet , betrat der Reichspräsident den Saal und lvurde
vom Präsidenten Fehrenbach in die Mitte des Raumes vor
der Präsidententribüne geleitet . Die versammelten Mitglieder
des Reichsrates erhoben sich zur Begrüßung , ebenso die ge -
samtc Nationalversammlung , die sehr stark besetzt war ,
während die Plätze der Deutschnationalen und der

unabhängigen Sozialdemokraten leer geblieben .
waren . Hierauf nahm das Wort :

Präsident Fehreubach :
. Herr Präsident : Arlitel 42 unserer in Kraft getretenen Reich «.

vertaflung ordnet an . daß Sie den Eid auf dt « Verfassung
zu leisten haben . Ich habe zur Bornahme dieser ernstfeierlichen

Handlung dies « Sitzung anberaumt . Ich bitte da « gesamte Hau « ,
sild von den Plätzen zu erbeben . " sGesckiieht . )

Rgchdem vi « die Eidesformel enthallende Urkunde dem Reiche

Präsidenten überreicht worden war . fuhr Präsident Fehrenbach tort :

» Ew . Exz . 1 Ich bitte Cit , den vorgeschriebenen Eid zu leisten .

Der Reichspräsident sprach nun die vorgeschriebene
Eidesformel : »

. Ich schwöre , daß ich meine Kräfte dem Wohle de « deutschen

PoltrS widme , seinen Nutzen mehren , Schäden von ihnt wenden ,

die Bersassung und die Gesetze des Reiches wahren , meine Pflichten

gewissenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen Jedermann üdcn

morde . "

Hierauf richtete der Präsident der National -

Versammlung an den Reichspräsidenten folgende An -

spräche :

Herr Präsident I Durch die Leistung des Eides aus die Ver¬

fassung sind Sie dem deutschen Volke verpflichtet worden , da « durch

seine erwählten Vertreter Sie an die Spitze der Republil berufen

hat . Namen « des deutschen Volles beglückwünsche ich Sie und

spreche die Ueberzeugung aus , daß Sie das in Sie gesetzte Ver -

traue » erfüllen werden .

Sie sind auS dem Volke hervorgegangen ,

wir beide , die heute bei diesem denkwürdigen Vorgang einander

gegenüberstehen , wissen und bekentien eS mit vollem Angedenken

an unsere beimgegangcnen Ellern , daß bescheidene Heimstätten im

Badener Land am Fuße des Ddenwaldes und aus den�Höhen de «

SchwarzwaldeS die Tage unserer Äindheit beschirmten , Sie werden

immer
ein treuer Freund des arbeitsamen Volkes

sein , dein Sie ihre Lebensarbeil gewidmet haben : Sie werden auch

immer ein Hort des Vaterlandes sein , dem Sic nach besten

Kräften zu dienen gesucht , deiu Sie in dem sürchterlichcn Kriege die

schmerzlichsten Opfer gebracht haben , da von den vier Söhnen , die

Sie unter die Fahnen stellten , zwei nicht mehr ins Vaterhaus

zurückgekehrt sind . Es ist ein dornenvolles Amt , das in

der schwersten Zeil des ValerlandcS auf Ihre Schultern

gelegt wird . Aber mit ruhigem Gewissen können Sie jede Schuld

und Verantwortung der trostlosen Lage des Reiches ablehnen . Sie

suchten
'

Fortschritt , Freiheft und soziale Wohltat

nur in ruhiger Einwicklung zu erreichen .

Große politische Vorgänge wirken wie Naturereignisse , unab -

wendbar und unbezwinglich . Auch bei etuem anderen Ausgange
des Krieges wäre bei den ungeheueren Opfern des Volkes da «

kaiserliche Deutschland nicht mehr dasselbe geblieben . Aber mU

dieser Niederlage waren auch die Würfel über SlaatSform
und Dynastie gefallen . DaS sollten jetzt auch diejenigen aner -

kennen , die den alten Einrichtungen im Herzen die Liebe bewahren .

Möge eS Ihnen , Herr Präsident , beschieden sein , daS ganze deutsche

Voll wieder zu einen in vaifrländischer Gesinnung , zurückzuiübren

zu Ordnung und Arbeit un » die Wege zu weisen zu langsamem
aber sicherem Aufstieg unseres geliebten Vaterlandes .

Eberts Antwort .

Der Reichspräsident erwiderte auf diese Ansprache niit

folgenden Porten :

Herr Präsident ! Ich danke Ihnen von ganzem Herzen - für

Ihre Worte , und ich danke Ihnen auch besonders dafür , daß Sie

in Ihren Worten die Erinnerung an unsere gemeinsame Liebe zu
der engeren Heimat mitklingen ließen .

Meine Damen und Herren , die Sie alle Gaue Deutschlands
vertrete », das muß uns bleiben , wenn wir unser Vaterland auf

Grundlagen wieder aufbauen wollen , die unvergänglich und unzcr -
stöibar sein sollen :

dir innige Liebe zur Heimat ,

zum Volksftamm , aus dem jeder einzelne enlsprossen ist , und dazu
soll kommen die heilige Arbeil am Ganzen , das Sicheinstellen in
die Interessen des Reichs , da löst sich jeder Widerspruch zwischen
Gesamtheit und Eiuzrlftaal , da wnd die engere Heimat zur Ouelle
unserer Krast und die lvcilcre , die große Hcimal , zum Ziel und
Kern unserer Arbeit I

In diesem Gebiet lasten Sie mich zu meinem Teil die Ver -

fassung halten , vertiefen und schützen , das Wesen unserer Verfassung
soll por allem Freiheit sein ,

Freiheit für alle Volksgenossen .
Aber jede Freiheit , an der mehrere beteiligt sind , muß ihre

Satzung haben . Diese haben Sie nun festgestellt . Nun wollen wir

sie gemeinsam festhalten .
Aus Ihrem Vertrauen bin ich an die erste Stelle im Deutschen

Reiche gestellt worden , in Ihre Hand habe ich das Gelöbnis
abgelegt , die von Ihnen für da « deutsche Volk geschaffene Ver «
fassung zu wahren , Ihr Vertrauen wird die Kraft geben , immer
der erste zu sein , wenn eS gilt , Bekenntnis und Zeugnis abzulegen
für den neuen Lebensgrundsatz des deutschen Volkes : . Freiheil und
Recht !"

Die Versammlung zollte den Worten des Reichspräsidenten
lebhaftesten Beifall .



Nach einer kurzen Zlbschiedsrede des Präsidenten der

Nationalversammlung an Weimar , die mit einem Hoch auf
Volk und Vaterland schloß , endete unter Drgelklang die
feierliche Sitzung .

Vor dem Hause spielte wädrend der Feierlichkeit Mili -
iännusik . Die Zuschauermenge wuchs inzwischen noch am
Alle Fenster der umliegenden Häuser waren dicht besetzt . Nach
der Vereidigungsfeierlichkeit versammelten sich Abgeordnete ,
Minister und Zuhörer auf dem Balkon des Nationaltheaters .
Fnmitten des Präsidiums der Nationalversammlung trar

der Reichspräsident
an die Briistung des Altans und hielt an die auf dem Play
vor dem Theater stehende Volksmenge folgende Ansprache :

Weimarerl Mein erstes Wort an das deutsche Volk nach dem
d November ging dahin , daß bald eine verfassunggebende
Nationalversammlung berufen werden solle . Was da -

mals Zukunftsmusik schien , heut ist es schon geschichtliche Ver -

gangenheit , ist eS Tat und Wirkung geworden . Die heute ver -

lossunggebende Nationalversammlung hat das Werk vollendet , da ?

ihr den Namen gegeben hat .

Tie Berfaffung ist in Kraft getreten .

AIS erster habe ich heute an Sie und in die Hände des National -

Versammlungspräsidenten den Eid geleistet . Weimarerl Ich werde

diesen Tag und seine Bedeutung nie vergessen . Aber auch Ihr
sollt Euch an diese Stunde erinnern . Z mm ersten Male hat
heute das Volk sich selb st in Pflicht und Eid ge .
n o m m « n. Kein Auftrag von unverantwortlicher Stelle , keine

Berufung von oben her ist durch meinen Schwur auf die Ver -

fassung bekräftigt worden , sondern in die Hand des ersten Mannes

der Volksvertretung habe ich Treu « gelobt in dem Amt , das mir

diese Volksvertretung anvertraut hat .

Ei » Volk , gleich und gleichberechtigt an Haupt und Glieder » ,

das sott der heutige Tag vor allen Deutschen �«zeugen ! Vor uns

steht das Wahrzeichen Weimars , das Doppelstandbild der zwei
Weimarer Größen . Für uns , die wir den Traum langer Jahr -

zehnte , die deutsche Demokratie vollenden durften , gesellt sich zu
diesen zwei epleuckteten Häuptern ein drittes Haupt , das Haupt

Ludwig Uhlands . Von ihm , dem unsterblichen Redner der Frank -

furter Paulskirche , stammen die unerschrockenen Verse vom guten

alten Recht , für dessen Wiederherstellung er gegen Willkür und

Rechtsbruch kämpfte I Wir nehmen Uhlands Parole für uns in

Anspruch . Kein neues , willkürliches , nach Parteigründen zuge -

schnitteneS Recht haben wir in der Verfassung geschaffen .
Wir sind vielmehr aufs neue vom alten Recht ausgegangen ,

da « verschüttet lag , vom Rechte , das mit un » geboren ,
vom Rechte , das dem Volk vorenthalten war und nun vom Volke

selbst errungen und gesichert worden ist ! Darum sagen wir mit

Ludwig llhfand ; Das gute alte Recht , das aller Verfälschungen

und Grzwungenheiten entkleidet , ist heut Allgemeingut und Erbe

der Deutschen und soll es bleiben für immer ! In diesem Sinn «

und Glauben erneuere ich vor Euch den Schwur der

Treue zum Volk und zum Volksrecht !

Ihr habt alle Anspruch auf diesen Treueid . Bürger . Bürgerinnen

und Soloaten , die Ihr alle Mitinhaber und Mitverteidiger

diese ? Rechtes seid , laßt uns zusammenstehen in dem harten

Lebenskampf unseres Volkes , ruft mit mir zum Gelöbnis dieser

unlösbaren Gemeinsamkeit , daß eS von hier , vom Herzen Deutsch .

lands , vom Schauplatz unvergänglicher geistiger Taten .
�

hinaus -

klingt ins ganze deutsche Vaterland , in Städte und Dörfer , in

Fabriken und Werkstätten : Unser geliebtes Volk , eS lebe

hoch I

In den Hochruf stimmte die Volksmenge brausend ein .

Die Musik spielte Deutschland , Teutschland über alles , dessen

ersten Vers die Volksmenge mitsang . Unter den Klängen

der Militärkapelle fuhr der Reichspräsident im Automobil

davon .
Tie Eidesleistung der Minister .

Nach der Vereidigung des Reichspräsidenten durch die

Nationalversammlung versammelten sich die Rcichsminister
beim R e i ch s p r ä s i d e n t e n , der sie mit folgenden Worten

empfing :

„ Nachdem die Verfassung in Kraft getreten und dte Vereidigung
des Reichspräsidenten auf sie stattgefunden hat , haben gemäß Ar -
tikel 176 der Verfassung auch alle Beamten des Reichs den Eü > auf
sie abzulegen . Als die ersten Beamten des Reichs bitte ich Sie , in
dieser Ehrenpflicht voranzugehen und die Ablegung dieses Eides hier
vorzunehmen , indem Sie mir nachsprechen : „ Ich schwöre Treue der
Verfassung , Gehorsam den Gesetzen und gewissenhafte Erfüllung
meiner Amtspflichten . "

Nach der Eidesleistung der Reichsminister hiett der
Reichspräsident folgende Ansprache :

„ Meine Herren Amtsgenosien ! Nachdem wir nunmehr alle den
Eid auf die vom deutschen Volke gewollte und geschaffen « Verfassung ,
das Grundgesetz des neuen Reiches , geleistet und damit die for -
mclle und offizielle Bindung unseres Tun ? und Lossens an dieses
Grundgesetz hergestellt haben , wollen wir uns noch gegenseitig ge -
loben , in Treue und unermüdlicher Pflichterfüllung nach bestem
Wissen und Gewissen alle unsere Kräfte in den Dienst des Reiches ,
unseres geliebten , jetzt so unglücklichen deutschen Vaterlandes zu
stellen . Wir wollen alles tun , auf d� auf den Willen des deutschen
Voltes , das sich diese Verfassung gegeben hat , und auf der treuen
Pflichterfüllung aller seiner amtlichen Organe die junge Republik
emporwachse zu einer starken friedlichen Zukunft . Ich danke Ihnen ,
meine Herren . " -

_

Ergebnis öer öeutsch - polnischen
verhanülungen .

Ein Appell der deutschen Regierung .
Gksiein vormittag fand im Auswärtigen Amt eine erneute Bc -

sprechnng zwischen Vertretern der deutschen Regierung unter dem

Vorsitz deS Herrn Ncichsministers Müller und den stlmmsührendcn
Mitgliedern der p o l n i s ch c n D c l e g a t i » n in Gegenwart von
Vertretern , der englisiycn , franzäsische » , italieui -

s ch e n und japanischen Militärmission statt .
Bis Ergebnis , der Beratungen kann folgendes festgestellt

werden : Eine Kommission der hiesigen fremden Militärmissionen
wird sich sofort nach Oberschlesien begeben , um an Ort und Stelle
über die von polnischer Seite vorgebrachten und von der deutschen
Regierung desirittenc » Beschwerden der polnisch sprechenden

Bevölkerung , namentlich der Arbeiterschaft , in dem AnfstandS -
gebiet Feststellungen zu machen und je noch dem Ergebnis A b -
h i l f e m a ß n a h m e n vorzuschlagen . Ferner soll eine deutsch -
polnische Kommission gebildet werden zwecks Beratung über
die Maßnahmen tut Verhinderung der Grenzverletzungen ,
namentlich des Ucbertritts polnischer ausstöndischrr Banden und
Ueberläuser in das Reichsgebiet .

Die dentschen Vertreter haben bei den Beratungen mit Ent -

schirdcnheit den Standpunkt vertreten , daß ans Grund ihrer
S « n v e r ö n i tätSrrchte die Herstellung der Ordnung in Ober »
fchlrsien ausschließlich deutsche Ausgabe sei . Sic ist
entschlossen , den bewnfinetcn Aufständen mit aller gebotener
Energie baldigst ei » Ende zu bereiten . Die zuständigen Stellen

sind angewiesen worden , bei der Niederwerfung des Auf -
standes mit Maß z « verfahren , insbesondere keine Hinrichtungen
vorzunehmen . . Sie ist auch bereit , möglichst bald nach Wieder -

Herstellung der Ordnung in den betreffenden Gebieten ihre bereits
vor dem Ausstand ausgesprochene Abficht zu verwirklichen , daß der

Belagerungszustand aufgchvbea und der Wunsch der

Bevölkerung nach freier Bewegung erfüllt wird .
Sie wendet sich an die besonnenen arbeitswilligen

Elemente mit der dringenden Bitte , ans die Niedcrlcgung nnd

Auslieferung der Waffen , sowie die Wiederaufnahme
geregelter Arbeit mit allen Kräften hinzuwirke ». Es handelt sich
hier um ein Gebiet , dcffm Produttionstötigkei » für das

Wohl nicht nur Deutschlands , sondern in diesem . Augenblick von

ganz Europa von größter Wichtigkeit ist . Die Bereitwilligkeit
der deutschen Regierung , die Bcrhüliuissr durch eine interalliierte

Kommission nachprüfen zu lassen , beweist , daß die deutsche Regierung
kein Mittel unversucht lassen wird , um Gefahren von un -

absehbarer Tragweite zu verhüten .
Die Pressemeldungen über eine angebliche Stellungnahme des

Herrn General Dupont zu den einzelnen schwebenden Fragen
iresscn nicht zu . Herr General Dupont hat an den Beratungen
gestern und heute teilgenommen , seine Mitwirkung beschränkte
sich jedoch auf eine V e r m i t tl u n g zwischen den beiden Parteien .

Nach öee Revolution .
Wahre Geschichten . Von Paul Gutmann .

Nur für Herrschaften .
ES gibt Leute und eS gibt Herrschailen . Ich entsinne mich noch

de « Erstaunens , das ein Freund aus Wien zeigte , als er — eS war

noch vor dem Krieg — zum erstenmal ein Schild an einem

Berliner HauS benierlle mit der Aufschrift : . Aufgang nur für

Herrschaften " . Er war durchaus nichts Gegner des Kapitalismus ,
aber er fühlte demokratisch und sagte mit Recht , daß eine Gesinnung .
wie sie aus solchen , in Berlin üblichen Hausbestimmungen spricht ,
in Oesterreich und in Süddeutschland , wo auch die vierte Bahn -

klasse nicht eingeführt werden kann , die heltigste Ablehnung erfahren
würde . . Herrschasien gibt eS bei uns nicht . "

Und nun höre man folgendes . Zu einer mir bekonnten Familie
kommt in diesen Tagen eine bescheiden in Schwarz gekleidete Frau .
um ein Paket mit Wäsche abzuliefern , die ihr zum Ausbessern mit -

gegeben worden war . Die Portierfrau hält sie auf der Treppe an

und fragt sie , was sie wolle .

. Ich will zu Frau S. im dritten Stock . "

. Da müsse » Sie Hinte » Hinaufgehn ; duser Aufgang ist nur für

Herrschaften . "
. Ich bin eine Herrschast . "
. DaS kann jeder jagen . Aber vom Mädchen von S . weiß ich.

daß Sie Wäsche ausbessern . "

. DaS ist doch leine Schande . Mein Mann war - Hauptmann
und ist im Kriege gefallen . Ich suche sür meine Kinder zu ver -

dienen , da wir von der Pension nicht leben können . "

. Dann müssen Sie die Hintertreppe benützen , wo angeschrieben

steht : Aufgang für Lieferanten ! "
. Danke . Ich bin also durch Sie . eine Frau anS dem Volke ,

aufgeklärt , daß Herrschaften nicht arbeiten dürfen . "

Zwei Beamte .
L

An der WohnungSiür einer Bekannten in einem Berliner Vor -

ort läutet e«. Draußen steht ein baumlanger Gendarm , der Einlaß

begehrt . Er grüßt nicht , sondern betritt wortlo « mit wütender

Miene die Wohnung . Mein « Bekannte ist zu Tode erichrocken , denn

sie vermutet eine Durchsuchung auf Waffen oder auf Lebensmittel .

Endlich bricht der Gestrenge sein Schweigen , indem er mit donnernder

Stimme anhebt : . Sie baben auf dem Balkon Wäsche aufgehängt .

Wissen Sie nicht , daß solches verboten ist ?"
Mein « Bekannte erwidert schüchtern : . Der Balkon ist doch erstens

eine eingebaute Loggia . Zweitens sind dichte Bäume davor , und

kein Mensch kann von der Straß « aus htneinsehn . "

. Ich Hab ' es geiehn . Entfernen Sie die Wäsche sofort , oder

ich erstatte die Anzeige . "
U.

Ein Freund vermißt seit drei Tagen ein Dienstmädchen . Sie

war mit lhrem Bräutigam , einem übel aus >ehenden Burschen , de »

sie am letzten Sonntag in einem Balloial kennen gelernt hotte , aus -

gegangen und ist seither nicht zurückgekehrt . Ihre Hab ' eligkeiten
hatte sie in der Wohnung zurückgelassen , so daß zum mindesten
der Verdacht eines Unglücksfalls vorliegt . Mein Freund macht die

Anzeige .
Der Beamte : . Ja , wissen Sie , da hätten wir viel zu tun , wenn

wir uns auch um solche Sachen kümmern wollten . So was kommt

hundertmal vor . "
Mein Freund : . Es handelt sich ja auch bloß um ein Menschen -

leben . "
Der Ghmnasialdirektor .

„ Und darum sage ich nochmals , nichtswürdig ist die Nation ,
die nicht ihr alles dransetzt an ihre Ehre . Oder ist einer unter

Ihnen , der nicht bereit wäre , die durch die Revolution und den

äußeren Feind uns angetane Schmach , wenn eS darauf ankommt ,
mir der Waffe in der Hand zu tilge » ?"

Ein Schüler : „ Ich , Herr Direktor . DaS fünfte Gebot lautet :
Du sollst nicht löten . "

. Setzen Sie sich. Sie sind ein erbärmlicher Wicht . "

warum ist der Monü bei Tage weiß !
Die jedem bekannte / wissenschaftlich aber noch so gut wie gar

nicht erklärt « Entstehung der Weißfärbung des Mondes im Tages -
licht gab dem amerikanischen Forscher Whitmell neuerdings Grund

zu einer beachtenswerten Untersuchung über die Entstehung dieser
weißen �arbtvirkung . Whitmell izing von der Tatsache aus , daß
Wasser , in dem Mastftharz in kleinsten�Teilchen gleichmäßig auf -
gelöst ist , ein blaues Licht verbreitet . Stellt man nun hinter den
Wasserbehälter eine gelbe Fläche , so wird die gelbe Farbe , das
blaue Licht durchscheinend , zunächst vorherrschen , sobald man indes
die Intensität der gelben Färb » durch eine entsprechende Ver -

Wanderung der Beleuchtung herabsetzt , erscheint das Wasser sofort
weiß , weil sich die schlvächere gelbe und blau « Farbe nunmehr fast
völlig ausgleichen , bis bei noch stärkerer Schwächung der gelben
Farbe endlich dann das Mau vorherrscht . Benutzt man zu diesem
Versuch « in daS Licht polarisierenoes sogenanntes Nicolsches
Prisma , so wird ebenfalls ziverst daS Gelb , schließlich aber doch
das Blau vorherrschen , weil daS blau� Licht sehr stark polarisiert .

Eine ähnliche Erscheinung sehen wir in der Natur verwirk -

licht Stellen wir uns zum Beispiel das erste Mondviertel im

Tageslicht vor . Das vom Mond reflektierte Licht ist bekanntlich
gelblich , das des Himmels , der sich zwischen uns und dem�Mond
r - ftnfcet , dagegen t ' au und stark polarisiert . Die weiße Farbe deS

Der Rufftanö in Oberschlesien .
Reguläre polnische Truppen im Kampf .

Kattvwitz . 21. August . Die Pressestelle des Staatskommissa -
riats schreib : : Nach dem Nachtbericht kann , wie bereits gestern ge -
meldet , der Aufstand in seinen Hauptpunkten als nirdergeschiagcn
betrachtet werden . Immerhin springt das Feuer in einzelnen
Jnsurgenlenneslern noch empor . Es dürfte auch bei der Eigenort
des ausgesprochenen Bandenkriegcs noch einige Zeit währen , bis
man von einer durchgängigen Säuberung des Bezirks wird sprechen
können . Bei der Aushebung der einzelnen Jnsurgentennester greift
das Milftär energisch durch und bar auch hierbei durchweg guie
Erfolge .

Die Berichte der einzelnen Abschnitte lauten :

Abschnitt Kattowitz : Tie Nacht vcrl ' . ef im großen und

ganzen ruhig . Die Säubcrungsaklion nahm ihren guten Fortgong .
Nachts 3 Uhr wurde Jmmanueliegen nnd Gieschewald besetzt In
den Grenzortichaslen herrscht Ruhe . Der Bismarckturm südöstlich

Myslowitz wurde gestern abend gegen 9 Uhr nach Kampf beietzt
Bei den Kämpfen bei Mpslowitz wurden reguläre Truppen vom

polnischen Regiment 6 festgestellt , «benio polnische Waffen und

Maschinengewehre gefunden . Tie Aushebung der einzelnen Jnsur -
genlennesier nimmt einen guten Fortgang .

Abichnirt R y b n i k : Die Nacht im allgemeinen ruhig verlaufen .
Eine prößer�Dandenschießerei fand in Pawlowitz stall . Auch wurde
in dieser Nachr ein Angriff auf die Siabswache in Pleß unter «
nommen . Der Angriff�wurde abgewiesen . . . Auch im Rybniier Be¬

zirk wurde mit gutem Erfolgs fortgesetzt , die einzelnen Insurgenten «
nester auszuheben .

Abschnitt Beuthen : Auch hier veiliek die Nacht ruhig mit

Ausnahme kleinerer unbedeutender Bandenschießereien . Laurahülte
ist nach wie vor fest in unserer Hand .

polnische Organisation .
B r e § l a u , 2l . August . Von zuständiger Seite erfahren wir ,

daß es immer klarer wird , daß der oberschlrsische Aufstand durch
dir Polen mit Hilfe ' spartaki st ischer und lommu -

» ipischrr Elemente eingeleitet worden ist , um bei der

durch den Friedensvertrag vorgesehenen Abstimmung durch , vorherige
Besetzung des obcrschlcsischen Gebiets eine vollendete Tatsache zu
schaffen , ebenso wie in Posen . Die prenßiichr Regierung ist mit den
andern in Frage kommenden Stellen , auch denen der Enteute , darin

einig , daß ein derartiges Borgehen der Polen jedes Rechts -

Hintergrundes entbehrt und wird mit allen Mittel » , die

ihr zur Bersügung stehen , den Anspand unterdrücken . Sie hofft
aber , die adgcbrochcnen Verhandlungen in befriedigender Weise fort «

setzen zu können , ebenso wie dies die polnischen Unterhändler hoffen ,
um so eine Giundlage zu schaffen zu späterem gutem » achbar »
l i ch e m Einoernehmen .

Rückgang des Streiks .

Ter Generalstreik im oberschlesischen Hüttenrevier , der
mit der Aufstandsbewegung Hand in Hgnd geh ! , sängt , wohl in .

folge der Verordnung des Arbcitszwanges und des Streikverbotes ,
an abzuflauen . Nach dem heute morgen eingegangenen Bericht
ist der Stand bei den staatlichen Berglverken folgender : Auf Berg -

inspektion 1, Königshütte , arbeitet alles bis auf Nordfeld , dort
arbeiten nur 26 Proz . Berginspektion 2. Hindenburg : Es arbeiten
36 Proz . ES streiken noch Berginspektion 3, Bielschowitz und

Berginspektion 4, Knürow . Bei den übrigen Gruben stellt sich daS�
Bild wie folgt : Bei den Gruben der Schaffgottschen Verwaltung
arbeiten unter Tage etwa 2S bis 30 Proz . , über Tage 36 bis�
60 Proz . Bei den Gruben der Borsigschen Verwaltung arbeiten
40 Prozent unter Tage und 70 Proz . über Tage . Bei den übrigen
Gruben des Zentralreviers werden leider bis heute fast nur die

Notstandsarbeiten verrichtet . Gebessert hat sich lediglich die Lage
im Rybniker Revier , wo Römer und Emma zu SO bis 60 Proz .
und Friedensschacht und Hohm - Laurahütte zu SO und 75 Proz .
arbeiten .

Auch Portugal bekommt einen Brocke » . . . 21 frühere deutsche
Schiffe , die sich zurzeit noch , in englischen Höfen befinden , sind Pot «
tugal zugesprochen worden .

Tageslichtmondes ist nun ein Beispiel des Versuchs der Ab -

schwächung der gelben Farbe , durch die sich das blaue und daS

gelbe Licht zunächst vollständig ausgleichen . Der Mond verliert

auf diese Weise seine gelbe Farbe und wird infolgedessen weiß ,
wogegen das stark polarisierende Blau , wie der Gebrauch des Ni -
cols zeigte , schließlich doch vorherrscht und deshalb unverändert
bleibt . Die Weißfärbung des Mondes im Tageslicht erklärt also
Whitmell einfach durch die Tatsache , daß eine Mischung von
blauem und gelbem Licht unter Umständen eine rein weiße Fät -
bung hervorzubringen vermag .

�Uegerkünfte .
Zu dem . atembeklemmenden " Flug durch den Triumphbogen

in Pari « ( von dem auch wir berichleien ) veröffentlich : die . Frank «
surler Zeitung " die folgenden Hinweise eines ehemaligen deutschen
Flnegers : . Nur kurz will ich einige Beispiele anführen , die Zeugnis
geben sollen , daß uns die Franzoien in keiner Weise eiwas vor «
gemacht habe » . Bei der Flieger - Beobachtungsschule in Tborn z. B.
ist wäbiend des Krieges ei » Firrgschüler nichi einmal , sondern drei¬
mal bei böigstein Werter und bohem Wasserstand mit einem Land »
Doppeldecker durch einen Bogen der Weichielbrücke in Tborn geflogen .
Er wurde deswegen mit drei Tagen Arrest bestrait Ebenso ist der

Flieger Linnelogel schon vor den , Krieg « durch eine Spreebrücke in
Berlin geflogen . Es waren diese und ähnliche Leistungen keins
Seltenbeil , und jeder deutsche Militärflieger wird bcstöngen , daß
die Leistung des . verwegenen " Fliegers Charles Godefroy in keiner
Weis « etwa « Außergewöhnliches bietet und nicht als sensationelles
Kunststück hervorgehoben zu werdeu verdient . "

Notizen .
— Neu « sozialistische B n ch e�r. „ Die Schulreform drr

Sozialdemokraue " . die grundlegende Schrift von Heinrich
Schulz , die völlig vergriffen war ist neu herausgekommen .
( Verlag Schmidt u. Co , Berlin SW 48. Preis geb . 7. 70 M. ) Das
Werk , das die Grundsätze der Sozialdemokratie für einen Nmbau
de » EcziehungSwesenS darlegt , ist neubearbeitet , eine völlige Um -
arbeitung war zurzeit nicht möglich , — . Völkerrecht und Völker «
volilik " nennt Eduard Bernstein sein gerade jetzt gelegen
bernuskominende « Buch , worin er Wesen , Fragen und Zukunft deS
Völkerrechts gepieinventändlich erläutert . ( Verlag Paul Caistrer ,
Berlin . Preis ö M, . geb . 10 M. i Besonders interessieren die

Kapitel : Die Weiterbildung des Völkerrechts und die Sozialdemo -
kratie und das Völkerrecht .

— Zum Kapitel AuftlärungSfklm wird uns mit «

geteilt , daß Herrn Oswald die Beschlagnahme deS Films . Prosti «
tution " unbekannt ist . Ebensowenig weiß er etwa » von einem

gegen ihn gerichteten Strasanirag , Die Staatsanwaltschaft m
Bertin hat eS abgelehnt einzuschreiten , Herr Oberreg lerungS «
rat Glasenapp hat den Film den Herren . Dr. Hirschfeld und Oswald

gegenüber für einwandfrei erklärt



der internationale Ausamv
Eine eindrucksvolle Kundgebung gegen den Wahnsinn

der Rätediktatur bedeuteten die sechzehn öffentlichen
Versammlungen der Sozialdemokratischen
Partei , die gestern abend in Berlin und Vororten statt -
fanden . Tos Thema lautete überall : „ Der Zusammen -
bruch der internationalen Rätediktatu r " .

Tie meisten der Versammlungen waren sehr stark be -

sucht . In vielen machten sich Sprengkolonnen der Unab -

hängigen durch Zwischenrufe und Lärm bemerkbar . Nach
den bisher vorliegenden Berichten scheint nirgends ein

Sprengungsversuch geglückt zu sein .
Die Redner schilferten die Entwicklung des der fran -

zösischen Revolution entlehnten Rätegedankens in der russi -
scheu Revolution , zeigten seine Uebertragung aus Deutsch -
land trotz der hier anders liegenden Verhältnisse und wiesen
hin auf die Gefährdung des Erfolges der beut -

schen Revolution durch die eine Rätediktatur anstre -
benden Treibereien und Putschversuche . Was w ir von einer

Rätediktatur zu erwarten hätten , habe Rußland uns gelehrt
und Ungarn aufs neue bestätigt . Die früher unovganisier -
ten Arbeitermassen , die vom Sozialismus nichts wußten
und nichts wissen wollten , sehen in der Rätediktatur ein All -

Heilmittel . Wenn das industrielle Deutschland
dieses Experiment über sich ergehen lassen müßte , so würde

hier das Wirtschaftsleben noch schwerer alt

in Rußland und Ungarn getroffen werden .

In allen Versammlungen wurde folgende R e s o l u -

tion vorgelegt :
„ Getreu dem Erfurter Program « , in dem im letzte « Absatz

gesagt ist : „ Die Sozialdemokratische Partei Deutschland ? kämpft
nicht für neue Klassenprivilegien »atz Borrechte , sonder « für die

Abschaffung der Klassenherrschaft und der

Klassen selb st und für gleiche Rechte und Pflichten aller ,
ohne Unterschied des Geschlechts und der Abstammung " , hält die

Versammlung an dem Grundsatz der Demokratie unverbrüchlich

fest . Die Erfahrungen der reinen Räterepublik in Braunschweig ,

Bremen , München , Ungarn und letzten Endes Rußland lehren uns ,
daß nur auf dem Wege der Demokratie der

Sozialismus verwirklicht und die Befreiung des

Proletariats erreicht werden kann . DaS deutsche Proletariat , daS
bis zum Dezember 1918 an diesem Grundsatz festgehalten hat , den

seine besten Theoretiker und Führer unverbrüchlich verfochten ,
darf solche Experimente nicht über sich ergehen lassen , die

letzten Endes , wie auch daS ungarische Beispiel zeigt , die
Reaktion ans Ruder bringt . Aber auch der Inhalt des

Friedensvertrages , so hart er ist , zeugt davon , daß die Entente
einer deutschen Räterepublik das gleiche , vielleicht noch schreck -
licherc Schicksal bereiten würde , wie eS das ungrische Proletariat
erleidet . Die Diktatur des Proletariats in Deutschland läßt sich
durch die Einigung des Proletariats auf dem Wege
der Demokratie in die Tat umsebeu . Hierfür zu kämpfe «
ist unser Ziel . "

Einen prächtigen Verlaus nahm die unerfüllte Versammlung
in den Prachtsälen des Ostens , wo Genosse D i t t m e r
unter stürmischem Beifall referierte . Die Revolution habe uns in
wirtschaftlicher Hinsicht nicht voll befriedigt . Wir seien nicht so
ganz unschuldig daran , daß die Bürgerlichen in der Nationalver -

sammlung das Uebergewicht haben . Doch müsse anerkannt werden ,
daß in den letzten Wochen schnelle Arbeit geleistet worden ist . Wich -
tiger als die politische sei aber die wirtschaftliche Umwäl -

zung . Wir konnten den Achtstundentag und ein wirklich freies
Äoalitionsrecht nur durch die Revolution erreichen . Kein System
kann uns retten , wenn wir nicht planvolle Arbeit leisten .
Bis jetzt sind keine Beweise da , daß unS das Rätesyste - m wirtschaftlich
retten könnte . Daß uns die Revolution nicht mehr brachte , ist nicht
zuletzt die Schuld der Uneinigkeit der deutschen Arbei -
terkreise ( Beifall ) . Durch die Führer der Unabhängigen ist die
Revolution zu einer Lohnbewegung ausgeartet . Selbst die U. S.
B - Führer sehen das Rätesystem in Rußland als eine Pferdekur , des
russischen Volkes an . Der Redner schildert dann den Zusammen -

»enbruch üer Räteöiktatur .
bruch der Rätediktatur in Braunschweig , Bremen , München und

Ungarn . Nirgends habe die Räterepublik ein nachahmenswertes
Baispiel gegeben . Die Reaktionäre warten nur ans die Errichtung
der Räterepublik bei uns . Wenn wir nicht einmal die Hälfte des
Volkes für uns haben , ist es höchste Zeit , weiter mit den alten

geistigen Waffen zu kämpfen . ( Stürmischer Beifall . ) An der

letzten Zeit zeigen sich einige Symptome , daß die Unabhängigen
beginnen vernünftiger zu werden , wie das Beispiel Sachsens lehnt .
Wenn die Unabhängigen praktische Arbeit leisten wollen , so ist ein

Zusammenarbeiten möglich .
Die Drohung der U. S . P. , sich der dritten Internationale an¬

zuschließen , habe man in Luzern nicht ernst genommen . Der Wie -

derauf bau Deutschlands könne nur durch die soziale De »
mokrati « erfolgen . ( Stürmischer Beifall . ) — In der Dis¬

kussion versuchten einige unabhängige Redner , die Wirkung des

Referates durch heftige Angriffe auf die Regierung und die Par »
teileitung abzuschwächen , stießen aber auf den stürmischen Wider »

spruch der Versammlung . P e u s - Dessau führte aus , man müsse
politische Versammlungen als ein Mittel zur politischen Schulung
betrachten . Den Besten der Parteigenossen werde aber ! ne poli -
tische Arbeit durch Versammlungen , wie wir sie in Berlin
erlebt haben , geradezu verekelt . Es sei von jeher die Auf -
gäbe der deutschen Arberterschast gewesen , dem internationalen

Proletariat voranzugehen . Dieser Ruhm gehe in der letzten Zeit
völlig verloren . Die Nationalversammlung sei zu spät gewählt
worden . In Anhalt habe man bei einer Wahl am 15. Dezember
60 Proz . sozialistische Wähler gehabt . — Die Resolution wurde uvit

sehr großer Mehrheit angenommen .
In Kliems Feftsälen in der Hasenhaide referierte Genosse Fuß

vor 2000 bis 2600 Personen . Dem Vortrage schloß sich «- ine lebhafte
Diskussion an . Die Resolution wurde gegen 10 Stimmen ange -
nommen . Am Anfange des Referates wurde versucht , den Vor -

tragenden zu unterbrochen , da die Opposition aber m der der -

schwindenden Minderheit war , blieb es nur bei einigen Zwischen¬

rufen .
In den Flora - Sälen in Wilmersdorf sprach vor einer gut

besuchten Versammlung Genosse Z i ck l e r. Dem beifällig aufge -
nommenen Referat schloß sich eine lebhaft « Diskussion an . Auch ein
Redner der Unabhängigen nahm das Wort , doch konnte er die Wer -

sammlung nicht von der Richtigkeit seiner Ausführungen überzeugen .
Die Resolution wurde fast einstimmig angenommen .

Im Gesellschaftshaus zu Treptow waren Saal

und Galerien voll besetzt , etwa 1000 Personen hatten sich der «

sammelt . Das Referat des Genossen Bennewitz fand star -
ken Beifall . Die Gegner , die in ansehnlicher Stärke angerückt
waren , drangen mit ihren abgebrauchten Argumenten nicht

durch . Fast einstimmig wurde die Resolution angenommen .
Die Versammlung war ein starler Erfolg für die Parte «.

Die Moabiter Prachtsäle , in denen Genosse
Caspar y referierte , waren gut besucht . Die Ausführungen
des Referenten wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen . In
der Diskussion befürwortete der Unabhängige Stahl berg in

einstündiger Rede die Einigung des Proletariats . Im
Gegensatz zu ihm machten Unabhängige und Kommunisten sich in

der Versammlung als Störer lästig . Ein Teil von ihnen per -

ließ demonstrativ den Saal . Die Resolution wurde gegen eine
kleine Minderheit angenommen .

Gut besucht waren die U n i o n - F e st s ä l e in der Greif ? -
walder Straße . Auf das Referat des Genossen Kitz s chic folgt�
«ine rege Diskussion . Die Resolution wurde gegen wenige Stiüi -
men angenommen , trotzdem sehr viel Unabhängige anwesend
waren .

Tie Versammlung in Charlottenburg hatte einen Bo -

such von etwa 1000 Personen , so daß der Saal überfüllt war . Sie

nahm einen sehr guten Verlauf . Dem Referat des Genossen

f e l l e r schloß sich eine lebhafte Diskussion an , an der sich auch
ommunisten beteiligten . Die Resolution wurde gegen etwa zehn

Stimmen angenommen .
Die Bockbrauerei war stark besucht . DaS Referat des

Genossen H « i n i g wurde betfällig aufgenommen . Eine lebhafte

Diskussion schloß sich an . Die Bersammlung nahm einen würdigen
Verlauf . Ein Hoch auf die sozialistische Demokratie be -

endete die eindrucksvolle Kundgebung .

In Tempelhof , wo Genosse P a t t l o ch referierte , war die

Versammlung gut besucht . Die Resolution wurde einstimmig ange -
nommen .

Kohlsnkatostrophe in Wien .
Wien , 21 . August .

Zu den im Stadtrat über eine bevorstehende Kohlentatastrophe
gemachten amtliche « Mitteilungen stellen die Blätter fest , daß durch
diese trostlose Lage , die zur Stillegung der gesamte » Jndustrieorbeit
am Sonnabend und Montag und zur Beschräntung des Straßenbahn -
Verkehrs aus zwei Stunden morgens zwingen würde sowie durch die
dadurch Hervorgerufeue Gefährdung der amerikauischeu Lebensmittel -
liefcrungen die Bevölkerung Wiens aufs Ticiste beunruhigt werde .
In diesem Falle lasse sich dir Bufrrchterhaltuug der Ruhe nicht »er -
bürgen Die Blätter betone » die Notwendigkeit , dir Hilfe der Entente

onzurufra .

Kohlcnlieferung der Tschechoslowakei ?
Laut „ Matin " verpflichtet sich die Tschechoslowakei , Oesterreich

die nötigen Kohlen zu liefern . Der Orieut - Expreß hat gestern
abend seinen Dienst wieder aufgenommen und verkehrt wie bisher .

der englische Seutezug .
Warum England die weihe Garde unterstützt .
( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

Kopenhagen , 21 . August . Nationaltidendes Berichterstatter
in Hclsingfors erfährt von einer mit den Verhältnissen in
Estland vertrauten Persönlichkeit , daß Reval selbst eine eng -
lische Flottcnt - asis sei . Ter Hafen wimmelt von englischen
Schiffen ; alles Kriegsmaterial aus dem Aus -
lande für die russische Nordarmee werde
über Reval befördert .

Tie Zustände bei der Nordarmee seien jedoch noch immer
sehr schlecht . Durch Desertierungen sei der Bestand von
3o 000 auf 15 000 Mann eingeschrumpft . England tut alles ,
um seine wirtschaftlichen Interessen in Estland wahrzunehmen .
So verlangt es die Konzession für eine Eisenbahn durch Est -
land , um sich einen Weg zum russischen Markt zu eröffnen .
ferner werden augenblicklich Verhandlungen geführt , um die

Inseln Dagö und Oesel an England zu verpachten ,
das dort einen Großhandelshafeu , vielleicht auch einen Kriegs -
Hafen anlegen will .

Gewalt gegen Deutsch - weftungarn .
Aus Graz wird berichtet :
Alle westungarischeu Gemeinden , die gegen be « Anschluß an

Ungarn in Versammlungen protestiert hatten , wurden militärisch
besetzt . Man fordert Herausgabe aller Waffen bei Todesstrafe und
Androhung der Einäscherung der Ortschaften . Die westungarischeu
Gemeindcn haben sich telegraphisch an die Ententcmissionen um Be -
freiung gewandt .

Keine öeutscheTruppen inrulsischen Diensten .
Zur Aufstellung der russischen Truppen im Baltikum ist fol -

gendes zu bemerken :
Es sind bisher noch kein « deutschen Freikorps übergetreten .

Durch Befehl des ,6. Reservekorps ist ein solcher Uebertritt auch der -
boten . Der Kommandierende General hat keine Gelegenheit unbe -
nutzt gelassen , auch einzelne zu warnen , zu den Russen überzutreten .

Betreffend die Räumung Lettlands kann nur auf die letzte Rede
Ulmanis im Volksrat vermissen werden , in der er gesagt hat , daß
drei Viertel Kurlands bereits geräumt sind und in einigen Tagen
neun Zehntel geräumt sein werden und auch der Tag nicht mehr
fern ist , an dem kern deutscher Soldat mehr auf Lettlands Boden
steht . _

Die Iriedenskonferenz zur Lage tu Obersthlesieu .
Genf , 21 . August . Die Friedenskonferenz befaßte sich vor -

gestern und gestern mit der Lage in Oberschlesien . Wie eine halb -
amtliche Note an die Presse mitteilt , sollen zunächst die militärischen
Vertreter der Entente in Berlin aufgefordert worden
sein , einen Bericht über die tatsächliche Lage in Oberschlesien zu er -
statten , zugleich soll aber auch die Regierung deS Deutschen Reiches
auf die Folgen einer etwaigen militärischen Aktion
aufmerksam gcuiacht werden . Im Lager der Entente , so wird hin -
zugefügt , sei man nicht geneigt , eine Besetzung Oberschlesiens durch
polnische Truppen zu begünstigen , weil man den Deutschen keinen
Lorwand zu einer Intervention liefern möchte . Dagegen denkt man
daran , die ohnehin zur Sicherung der Volksabstimmung vorgesehene
Abscndung einer Tivisiou von Enteutetruppe « zu beschleunigen .

Die Entente unü üas Reichsnotopfer .
Einer Meldung der „ Daily Mail ' zufolge , die die Press « der -

breitet , soll die SchadenSersotzforderung der Entente an
Deutschland von dem Ergebnis des R e i ch S n o t o p f e r » abhängig
gemacht weiden . Selbst die völlige Beschlagnahme der
Vermögensabgabe soll erwogen werden . Auch die . TimeS " bringt
eine ähnliche Mitteilung . _

Ein Interview Noskes !

Das . Haager Vaderland " veröffentlicht wieder eine Unter -
redung ihres Korrespondenten , diesmal mit Noske . Da sich das
Interview Bauers als grobe Fälschung herausgestellt hat , ist eme
Bestätigung des Reichswehrministers abzuwarten .

Die . Freiheil " lann natürlich wieder einen künstlich wutschnau -
benden Leitariilel auf dieie Meldung aufbauen — ein Dementi
läßt sich ja so leicht klein und bescheiden in irgend eine Ecke
stellen !

peitsche oüer öremie )
Zur Frage der Zwangswirtschaft .

Man schreibt uns :

In den letzten Monaten haben die kapitalistischen Interessenten
aller Beiufszweige und , von ihnen verlockt , auch einzelne Arbeit -
nehmerverlreter einen Sturmlauf gegen die sogenannte Zwangs -
Wirtschaft gemacht und von Tag zu Tag energischer die Wieder -
ziiifübrung der . freien Wirtschaft " gefordert .

Der Neichswirischofls - und Reichscrnährungsminister Genosse
Schmidt hat tost auf der ganzen Linie nachgegeben , und die
bürgerliche Mehrheit des WirtschastSausschusies der National -
veriammlung hat im Handumdrehen eine ganze Reihe Verordnungen
und Beschlüsse erledigt , wonach einer Jndustriegruppe nach der
anderen Türen , Tor und Fenster zur . guten alten Zeit " wieder

geöffnet wurden .

Für die Lederwirtschaft ist die Aufhebung des „ ZwangS " in
diesen Tagen zu erwarien . Gewissen Interessenten scheint nun aber
vor ihrem eigenen Werke bange zu werden , und sie möchten gern
statt der Peitsche die Bremse in Tätigkeit setzen , damit der Wagen
nicht in den Abgrund fährt . Dem RelchswirtschastSministerium ging
zum Beispiel folgendes Telegramm zu :

Wir bitten Aufhebung der Lederzwangswirtschaft m i t
Höch st Preisverordnung für roh « Häute zuver «
binden , da sonst eine jetzt schon einsetzende uner -
hörte Preistreiberei der Rohware staltgreiit . wo -
purch Volkswirtschaft aufs schwer sie geschädigt
würde . Unser Verband besteht zum größten Teil auS mittleren
und Kleinbetrieben , deren Existenz sonst bedroht würde .

Nordwestdeutscher Verein für Lederindustrie .

Dieser Notschrei ist vielsagend . Die . Großen " haben es sehr
eilig ; sie können die neuen Gewinnste kaum erwarten . Die »kleinen "
und „ mittleren " Erzeuger , erst reckt aber die Verbraucher zahlen die
Zeche , wenn nicht in letzter Stunde noch die Bremse angezogen
wird .

«

Die erste Fell - und Häuteauktiou , die vom Schutzverband der
Häuteverwertungen Milteldentickland » in Leipzig veranstaltet wurde ,
endete mit dem für jeden Unbefangenen ohne weiteres vorauSzu -
sehenden Fiasko . Sie tonnte nicht zu Ende geführt werden , da der
Verband der Sächsischen Gerber Protest gegen die
hohen Preise eingelegt halte .

— i—

Richard Müllers Doppelspiel .
Oder : „ Betrogene Betrüger " .

In einer Zuschrift in Skr. 307 der „ Freiheit " wird nach einem

allgemein gehaltenen wüsten Geschimpfe auch meine Person mit an «

gegriffen . Und zwar schreibt der Verfasser , daß ich beim AuS -

einandergehen deS Vollzugsrats in der Arbeiterratsvollversammlung
in Groß - Berlin mit . HenlerSarbeit " geleistet hätte . Ich
stelle demgegenüber fest , ohne meine Stellung zur Spaltung

zu präzisieren , daß ich zur Zeit der Spaltung auf einige Wochen
von Berlin abwesend war und bei meiner Rückkehr vor der voll -

endeten Talsache der Spaltung stand . Da der Verfasser des Artikels in

der „ Freiheit " seinen Namen nicht nennt , so kann ich ohne weiteres

auch über die Verleumdermanier dieses Herrn hinweggehen . Weiter
wird in der Zujchnft an die . Freiheit " behauptet , ich hätte in der

Vollversammlung der S . P . D. - und D. P . D. - LrbeiterrSte einen der -

logenen Bericht gegeben . Ich fordere hiermit den Verfasser jene «
Artikels auf , mir nachzuweisen , wo ich die Unwahrheit gesagt habe .

Ich habe dort mitgeteilt , daß der Zentralrat schon vor längerer Zeit
mit dem Vollzugsrat in Verbindung trat und Verhandlungen
wünschte , zwecks Ausarbeitung eines allgemein gültigen Wahl -

reglements für die Neuwahl der Arbeiterräte . Der VollzugsratAe -
auftragt « die Genossen Aich . Müller und Brolat , die Ber -

Handlungen mit dem Zentralrat zu führen , die dann auch

zweimal
'

stattfanden . Richard Müller bat dann , die

Verhandlungen solange auszusetzen , bis er von einer

längeren Abwesenheit von Berlin , die ungefähr 3 Wochen
dauerte , wieder zurück sei . Dieser Bitte wurde von Seiten des

Zentralrate « stattgegeben und der Zentralrat forderte nach der

Rückkehr Rich . Müllers " den Vollzugsrat auf , die Verhandlungen
wieder aufzunehmen ; Rich . Müller jedoch hat sich an den VerHand »

lungen nicht mehr beteiligt . Ich habe in diesem Verhalten Rich .
Müllers eineil Versuch gesehen , die Arbeiten des Zentralrate « zu
verschleppen und wollte m der Vollversammlung der S. P. D. »

und D. P. D. - Arbeiterräte da » doppelte Spiel Rich . Müllers zur
Kenntnis geben .

Fra » , Büchel .

Neue kommunistische Vorbereitungen .
Politischer Meuchelmord .

Nach neuesten Mitteilungen nimmt die spariakistische Bewegung

an einzelnen Plätzen wie Breslau , Magdeburg . Bremen , Braun -

schweig und München wieder überhand , und eS läßt sich genau fest -

stellen , daß diese Plätze als Zentren für spartakistische

Putsche gedacht sind . Die Regierung hat alle nötigen Vor -

kehrungen getroffen .

Gleichzeitig laufen Mitteilungen , daß an verschiedenen Plätzen

Organisation des politischen Meuchelmordes besteht . DerUeberwachung

des spartakistischen Treibens verdächtigen Personen werden unauf -

fällig ermordet und beiseite geschafft . Wir leben mitten im blutigsten

Terror , den wir nur darum nicht so deutlich empfinden , weil er

ruhig und geheim wie die Fehme arbeitet . Die Bestie ist in der

allgemeinen Anarchie , die Deutschland düster überschattet , groß ge -
worden und sie fordert ihre Opfer .

Es wird Zeit , daß sich alle wirklichen Arbeiter so deutlich wie

möglich von Elementen wenden , die die Klust zwischen einer politi «

che » Parteigruppierung und einem blutigen Verbrechertum längst

überschritten haben .

Nette Schmiergelüwlrtsthastl
Mit welch ? » Mitteln man auch die Betriebsräte der kapitalisti -

schen Willkür zugänglich machen will , geht aus folgender sauberen
Affäre hervor . Der Arbeiter « und Angestelltenvorgong ist gleich -
zeitig ein Beispiel für den Wert des Mitbestimmungsrechts .
Dos ReichSverwertungSamt hat Mitte Juli dieieS JahreS daS

Lager der Bildzeugmcisterei der früheren Inspektion des Licht -
biidwesens zur Verwertung übernommen . Ende voriger Woche
wurde daS gesamte Lager an die Fa . F e i b e l s o h n & Co .

hier verkaust . Bei der Uebergabe wurde dem Betriebsrat
der früheren Bildzeugmeisterei eröffnet , daß die Firma
Feibeliohn lediglich den kommissionsweisen Berkaus de »

gesamten Lagerbestandes bis zum 1. Oktober d. I . bewerkstellige
und dafür eine Provision von 6 Proz . erhalte . Der in
Wirklichkeit getätigte Verkauf wurde dem Betriebsrat verschwiegen .
Heute vormittag hatte sich herausgestellt , daß die Firma Feibel -
iohn u. Co. dem Betriebsrat Schmiergelder angeboten
halte . Da auch der dringende Verdacht bestand , daß selbst
die beim Zustandekommen des Vertrages mit tätig gewesenen
Angestellten , der frühere Rechtsanwalt « « Bureauvorsteher
G i n z e l und Kaufmann Gottschalk , vom ReichSverwerttingS -
amt Schmierg�der erhalten hoben , wurden beute nachmittag auf
Veranlassung des Betriebsrates außer diesen beiden Personen noch
der Kaufmann Günther , Mitinhaber der Firma Feibelsohn ,
verhaftet .

Die Untersuchung wird ergeben , ob nicht noch andere Angestellt »
( Referenten ) des ReichSverwertungSamteS in diesem Falle , sowie i »
andere » Fälle » Schonergelder erhalte » habe ».



HeweckschaftsbewMW
Etwas zum Nachöenken .

Im . Steinarbeiler� , dem Organ der Steinarbeiter Deutsch -
lands . finden wir die folgenden trefflichen Ausführungen eines
Arbeiters , der i « dem wüsten Durcheinander der Jetztzeit das

Augenmafi für das Mögliche in Politik und Wirtschaft nicht der »
loren hat :

ES ist eine furchtbar leichte Sache , an alle Vorkommnisse des
politischen und wirtschafllichen Lebens den kritischen Matzstab zu legen
und eS mutz gesagt werden , datz dies von allen Seiten in überaus
reichem Matze geschieht . So mancher Arbeiter gefällt sich in dieser
IlebergangSzeit darin , mit recht robusten und zündenden Schlag -
Worten um sich zu werfen , um damit den Beifall der Massen
für sich zu gewinnen . Nichts ist leichter als das I Wenn aber die
Worte auf ihren Gehalt geprüft werden , dann sind es Phrasen .
hohle Versprechungen oder Unmöglichkeiten , die

zu praktischer Ärbeit nicht zu verwerten sind . Würde nur ein Teil
dieser in die Tat umgesetzt , dann entsteht wohl noch eine grötzere
Verwirrung als jetzt schon zu verzeichnen ist . Ein beliebtes
Kampfmittel sind auch die Angriffe gegen altbewährte Führer der

Arbeiterbewegung , sei eS im politischen oder wirtschaftlichen Or -
ganijationsleben . . Bolksverräler * ist das Schlagwort , trenn diese
Führer nicht so die Auffassung vertreten , wie ein Teil ihrer
Kritiker . Ja , noch andere Behauptungen werden denen an den Hals
geworfen . . . .

Alles schimpft , schreit , fordert I Nur ein ? tun die meisten
nicht , nämlich sich klar machen , wo wir eigentlich stehen , und vor
allen Dingen die Krink bei sich selbst beginnen . Man schimpft
über die Lbermätzige Hamsterei , hamstert ober selbst , wo und
soviel man kann ;

�man schimpft über Preisüberforde -

rungen , beteiligt sich aber mehr wie ausreichend auf diesem Ge -
biet ; man schimpft über Lohn » und Gehaltsforderungen ,
bekommt aber selbst nicht genug . Datz wir ein armes Volk ge -
worden sind , datz unsere Wirtschaft zerrüttet ist . klingt allerorts
und in allen Tonarten wieder . Gleichwohl aber glaubt jeder ,
aus diesem zerrütteten Staatswesen herauszuholen , was irgend
angängig ist und in diesem eine bessere Existenz beanspruchen
zu könne « al » zuvor . Der Ges cbäsrsmann kalkuliert nicht
mehr wie früher , wie er am billigsten , sondern am teuersten liefern
kann . Einige Kategorien von Privatarbeitern verbinden sich
mit ihren Unternehmern , um ihre Volksgenossen zu plündern ,
Staatsarbeiter und Beamte fordern immer weiter , ob -

wohl die Unternehmungen , in denen sie beschäftigt sind und der
Staat selbst unter der Riesenlost hoher Defizite zusammenbricht .
Nicht zuletzt kommt die Landwirtschaft und fordert und
fordert . ES ist ein Kampf aller gegen alle . Allgemeiner
Streik , allgemeine Sabotage . Nirgends ein Rachdenken , nur Eigen -
sucht und Gewinnsucht . Im blinden Tanz um die Papierfetzen ,
genannt Geld , scheint sich das Interesse weiter Volkskreise zu er -
schöpfen . Wir kranke » an dem schreienden Mißverhältnis zwischen
Papiergeldüberschutz und Mangel an Waren . Wir kranken

ag der Unproduktivität unserer jetzigen Wirtschast m,d dem Unver «

mögen eines großen Teil des Volkes , das was ist , zu erkennen und

daraus jeder für fich die praktischen Schlutzsolgerunge » zu ziehen .
Die nicht zu beneidenden Männer , die am Ruder des Staats -

schiffeS stehen und fich redlich bemühen , den endgültigen Unter -

gang des über und über lecken SckiffeS zu verhüten , müssen
lavieren und wieder lavieren , ohne irgendwie befriedigen zu können .

Sie wagen alles , um das ChaoS zu verhindern . ' Der Erfolg da -

von ist , patz sie von rechts und von links verprügelt werden . Die

von rechts , die Schuldigen an dem Zustand , möchten ihre Schuld

vergessen machen und die von links ?' Ra , die scheinen das Be -

streben zu haben , die Zieste des noch Vorhandenen zu zertrümmern .
Bestände nicht die Gefahr , datz zum Schlüsse olles vollständig ver -
loren geht und jede Möglichkeit schwindet , endlich wieder gesunden
zu können , man könnte wirklich den Wunsch hoben , abwechselnd
einmal RechtS und Links ans Ruder zu lassen , damit sie in prak -
tiicker Arbeit zeigen , wie eS gemacht wird . Manchem unterer

Volksgenossen würden dann doch die Augen ausgeben . — So stehen
die nackten Tatsachen , denen wir uns gegenüber befinde » und die

jeder , der sehen will , schon längst erkannt hat . Sie regen sicher

zum Nachdenken an .
_

Sitzung der Berliner Gewerkschaftskommission am
* 21 . August .

Bevor in die eigentlichen BeratungSgegenstände eingetreten
wurde , machte VollmerhauS darauf aufmerksam , daß sich der

Ausschuß mit dem von uns bereit » veröffentlichten Aufruf ( wir er -
hielten den Aufruf , den wir der Freiheit entnommen , nachträglich
noch zugestellt . D. R. ) befaßt und angenommen habe und eriuchte
um die Zustimmung der Plenarversammlung . Dieser Aufruf
wurde ohne Diskussion mit allen gegen vier Stimmen ange -
nommen .

Dan « hielt T o st , Metallarbeiterverband , ein Referat über

Löhne in den Heeresbetrieben . Um den Schwierigkeiten , die sich in
den HeereSbetrieben dadurch geltend mackien , datz fast alle Gewerk -
s- basten vertreten sind und das Kriegsministerium hierdurch die Mög «
lichkeit habe , beiLohnftagen alle » dur - beinander zu zerren , zu eegegnen ,
schlug Redner vor . eS solle ein Kartell gebildel werden in der Form
wie die Zusammensetzung des GewcrlschaftSauSschusseS , in dem jede
Jndustriegruppe vertreten sein solle . Dieses Kartell soll mit den
Arbeitern der HerreSbetriebe in Verbindung treten und dann ge -
meinschaftlich mit diesen mit dem Kriegsministerium oerhandeln .
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sollen innerhalb acht Tagen ihre Vertreter beim Ausschuß be -
nennen .

Als nächster Punkt wurde die Fugendfürsorge von A l b r e ch t
behandelt . Er befürwortete den vom Ausschutz getragenen Ge -
danken , sich bei diesem kulturellen Werke wieder zu beteiligen . Er
wies auf die durch den Krieg ganz besonders sich traurig ge -
stalteten Zustände auf fittllchem wie moralischem Gebiete bei vielen
Fugendlichen hin . Die fich für diesen Zweck meldenden Geuosse »
mützlen unter Hingabe ihrer ganzen Persönlichkeit mit Liebe an
dieses Werk gehen .

Kaspar wies darauf hin , tyjtz die sozialistische Jugend¬
bewegung , ganz gleich welcher Parteirichmng , doch in sittlicher
Hebung der Jugend Hervorragendes leiste ; es wäre nicht ver¬
ständlich , wenn durch den Belagerungszustand die Presse dieser
Bewegung verboten weide . Ter Beteiligung wurde einmütig zu -
gestimm » . Nachdem etliche Anftagen von Vollmerhaus beantwortet ,
einige davon dem Ausschuß überwiesen wurden , wurde die Sitzung
geschlossen . _ .

Der Hamburger Baukbeamtenstreit vor dem Ende .

Wie aus Hamburg ielogxaphssch gemeldet wird , » ahmen die aus -
ständigen Bankbeamten gestern vormittag in oiner von 1800 Per -
senen besuchten Versammlung den Berliner Schiedsspruch des
Schi ' chtuitgsausschusscS einsirmmig bei fünf « timmcnt -
Haltungen an . Sämtliche Redner warnten davor , die ArÄeit
in den Banken eher wieder aufzunehmen , als bis die Bankleitungen
ihre Zustimmung zu dem Schiedsspruch gegeben haben und die
Str . ' ikleltu ' . ig den Streik für beendet erklart hat .

Zum Streik im chemischen Grosihaudel .
Vor dem Reichsarbeitsministerium haben gestern VerHand -

lungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmervertretern unter
Borsitz des Herrn Dr . Weigert begonnen . Es wurde zunächst
die . Forderung des Mitbestimmungsrechts in mehrstündiger Ber -
Handlung behandelt . Ein positives Resultat wurde noch nicht er -
zielt . Doch ist eine Kommission aus Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern mit dem unparteiischen Vorfrtzendeu weiter bemüht , eine
endgültige Regelung zu fürdeu .

»
Die streikenden Angestellten und Arbeiter des chemischen Groß - '

Handels versammeln sich Freitag vormittag 9 Uhr in den Sophien -
Sälen , Sophienstratze 17/19 zur Entgegennahme des Berichts .

Die Streikleitung .
Zentralverband der Handlungsgehilfen .
Deutscher TransportarbeiterMerbarrd .

Darifbewegung iu der Luxuspapierbrauche .
Die Arbeiterschaft in den Nebenabteilungen der photographischen

Kunstdruckbetriebe und chromolithographischen Anstalten beschäftigre
sich bereits in einer am 7. d. M. abgehaltenen Versammlung mir
dem Verhalten der Arbeitgeber zu ihren Forderungen . Die Forde -
rungen wurden im Rahmen eines Tarisentwurfs am 17. Juni den
Unternehmern zugesandt . Trotz mehrfacher Mahnungen erklärten
fich diese erst am 8. August bereit , in Verbandlungen einzutreten .

In diesem Verhalten erblicken die Arbeiter eine Verschleppung ;
namentlich im Hinblick darauf , datz im März protokollarisch ver -
einbart wurde , datz , wenn der angestrebte Tarifvertrag vor dem
31 . August zustande kommt , die bis zu diesem Terpnn befristete
Vereinbarung über außerordentliche Zulagen außer Wirksamkeit
gesetzt wird .

Die in der Versammlung nochmals bekannt gegebenen Lohn -
forderungen von 60 und 60 M. für weiblich und 110 und 120 M
für männlich Beschäftigte wurden durch einstimmigen Beschluß der

Versammlung um 10 M. erhöht . Die Stimmung der Arbeiter «
ichast in den photographischen Kunstdruckbetrieben und ' in den

ckromolithogrophischen Anstallen ist äußerst erbittert . Die Arbeit -

geber . mit denen am i , April eine Vereinbarung . übexLohnzuIqgen
getroffen wurden , sind in letzter Stünde aks BeNrägSpattei aufge -
treten und beabsichtigen an den Beratungen

'
teilzunehmen und den

Vertrag mit abzmchlietzen . Bor Abschluß der Vereinbarungen über

Zulagen wurden in diesen Betrieben Löhne an Arbeiterinnen von
12 — 40 M. . im Akkord bis 46 M. gezahlt . Nach Abschluß der Ver -

einbarungcn erHöhlen sich die Löhne von 22,60 blö 48 bezw . 60 M.
Der DnrchschnittSmittellohn beträgt jetzt für weibliche 36 und für
männliche 87 M. Dabei werden an den Schneidemaschinen . Balan -

zierS , Rollicheren , Pressen und Prägepressen qualisszierle Arbeilen
verrichtet , wobei die Arbeiterschaft in hohem Matze llnfallgefahren
ausgesetzt ist .

Die ArbeiterauSschüsse der photographischen Kunstdruckbetriebe
wandten sich um eine WirtschafrSbeihilfe an den SchlicktungSauSschutz
Grotz - Berlin — nackdem sie von den Arbeitgebern abgewiesen
waren . Die graphische Spruchkammer fällte darauf folgenden Eni -

scheid : » Der Schli - btungsousschutz siebt sich zu seinem Bedauern

gezwungen , im Hinblick auf die bestehenden Lohnvereinbarungen
und den bevorstehenden Tarifverhandlungen in der Bromsilbcrbranche
eine einmalige Beihilfe ablehnen zu müssen . Er erwartel aber von
den zuständigen Organisationen , datz sie in dem kommenden Tarif
eine Beihilfe festlegen , wie sie die schwierige Lage und die jetzige
nicht hohe Entlohnung der Arbeiterscha ' t erfordert " ' . Die am
8. August stattgefnndene Verhandlung mir den Arbeitgebern beider

Gruppen verlief ohne jedes Ergebnis . Wie Hohn klang es in den
Ohren der Arbeitnehmervertreter , als die Arbeitgeber erklärten , sie
seien bereit , den gelernten einen Höchstlohn von 90 und den unge -
lernten , angelernten Aibeitern einen solchen von 81 M. , sowie den
weiblichen geübten Arbeiterinnen in vier Lohngruppen 35 , 38 , 40
und 46 M. zu bewilligen .

Nach vierstündigem Verhandeln waren die Arbeitnehmer über -

zeugt , datz alle Worte vergeben » sind . Sie erklärten , ihren Mandat -

gebern Bericht erstatten zu wollen , eS ihnen überlassend , was nun

geschehen solle . In einer Sitzung der VertrauenSpersonen und

ArbeiterauSschüsse wurde die OrganisarionSleilung heftig ange -
griffen . Jedoch fand ihr Vorschlag , den SchlichtungsauSjchutz an -

zurufen , Annahme . Der SchlichtungSauSichutz verhandelte am

�19. ?>»gufi hl Mefet Sacht . Die Arbeitgeber unter Führung de ?
Dr . Schweitzer und Herrn Heymann ssrvien sich ols Bertretei „ or -
leidender Betriebe hin . Eine Norloge dreier Arbeiterschaft sei , da
eine Verbillignng der Lebensmittel eingelreien ist . nichr vor -
banden . Ihnen böten sich erwachsene Ärbeirerrnner : gearn
einen Wochenlohn von 28 M. an und sei somit ihr Vorschlag lehr
weitgehend . Immer wieder wiederholten die Arberrgeber . daß ihre
Betriebe nicht imstande seien , der Arbeiterschaft höhere Löhne zu
zahlen . Dabei bot die Bromfilberkonvcntion die Preise ihrer Karten
um 36 M. pro 1000 ab 1. 8. 1919 erhöht .

Nach langen Verhandlungen bezeichneten die Arbeitgeber
folgenden Borschlag als äußersten , den ihre Betriebe ertragen
könnten : drei Lohngruppen für weibliche 38 , 43 und 48 M. . für
männliche 85 und 90 M. Die Arbeitnehmer hatten ihren Willen
z>ir Einigung und zur Vermeidung eines Streiks durch folgenden
Vorschlag zum Ausdruck gebracht : 60, 66 und 60 M. für weibliche
und 106 und 110 M. für männliche . Außerdem für die Be -
schäfiigten , denen dieser Tarif eine Lohnerhöhung nicht bringt , eine
Lohnerhöhung von 6 und 3 M.

Nachdem eine Einigung nicht zu erzielen war , zogen die Arbeit -
nehmer ihren Einigungsvorschlag zurück . Die graphische Kammer ,
welche ohne einen unparteiftchen Vorsitzenden tagte , bearnragte die
Gestellung eines unparteiischen Vorsitzenden zwecks Vornahme eines
Schiedsspruches und vertagte die Verhandlung .

Die Arbeiterschaft wird bei diesen Verhandlungen vertreten
durch den Buchbinderverband , Verband der Buch - und Steindruckeret -
Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , Fabrikarbeilerverband und den
TranSportarbeiierverband . Sollte eine Arbeitseinstellung unver -
meidlich sein , so werden zirka 1800 Arbeitnehmer daran beteiligt sein .

Streik bei den Märkischen Oel - und Farbwerken
Wittenau .

Wegen Nichtanerkennung und sortgesetzter Maßregelung der
Arbeiterausschutzmiiglieder befinden sich die Arbeiter der Märkischen
Oel - und Farbwerke in Wittenau seit dem 16. August im Slreit .
Ter Juhaber der Fabrik sucht mit allen Mitteln den Arbeitern ihre
elementarsten Rechte streitig zu machen . Es wird bestlMmt aus die
Solidarität der Arbeiter gerechnet .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands .
Ortsverwaltung Grotz - Berlin .

Drohender Streik in de « Kalkbergen .
Auch die Aroeitsr der KaWerye wollen in den Ausstand tret - m.

Vor einiger Zeit hatten die Kalkarbeiter der dortigen Berginhpektion
ihre Forderungen überreicht , ohne datz ihnen bis jetzt ein erd -

gültiger Bescheid mitgeteilt worden war . Daraufhin cheltew die
Arbeiter gestern eine Vcrsanunliing ab , in her sie die SdlederlcDüng
der Anbest beschlossen , wenn nicht in kürzester Zeit ihre Ansprüche
�befriedigt würden . Es btldste sich «in Demonstvati onszug , der zur
Bergrnspektion zog und dort den Rücktritt der Seiden Ge <
schäftZführer verlangte . Außerdem überreichten die Kalk -
ardoiter ein Mtimawen , in welchem sie die Bewilligung aller Forde -
rungen bis zum nächsten Montag verlangen , widrigenfalls sie die
Arbeit niederlegen wollen .

Di « Post - und Telegraphenbeamte « , Arbeiter und AuShelfer ,
waren at * Mittwoch in Böckers Festsälen versammelt und sprachen
sich eingehend cruö über das im OberpostdirektioriSbeztrk Berlin
für einen Personalkörper von über 50 000 Personen bestehende örtliche
und BezirkSaiuSschutzwese . n. Beklagt wurde , datz viele örtliche Be -
arrrten - und Aübsirerausschüffe und der Grotz - Berlin umfassende
Bezirks - Beamten - und Arbeiterousschutz es noch nickst verstanden
Hüven , von den bis jetzt noch bestehenden dürftigen Befugnissen den
richtigen Gebrauch zu machen . So wurde besonders be -
mangelt , datz der Bezirksausschutz -bei allgemoiuen Entlassungen
durch die O. P . D. nicht uritwirke . Es tr at die Meinung auf , datz der
Shmpathiestrerk der Berliner Telegraphenarbeiter am 26. , 26. und
28. Jirli hätte vermieden werden tonnen , wenn dwch die Mftwirkng
des - Bezirksausschusses die '

vorschnelle Entlassung von 28 ? Tele -
graphenarbeitern vermieden worden wäre . Scharfstens kritisiert
und verurteilt wurde die neueste Verfügung der O. P. D. vom
6. ArMtst . die die untersuchungSführendsa Bezirksaufsickstsbeämten
ermächtigt , den auf Kündigung ängestelllen unteren Beamten den
Dienst zu kündigen und '

nicht Festangestellte , die fich grober
Verfehlungen gegen die Strafgesetze schuldig gemacht haben , zu ent -
lassen . Damiil wird die norwendiqe Mitwirkung der Beamten - und
ArbeiterauSschüsse für derartige schwerwiegende Entscheidungen hin -
fällig . Ter seinerzeit von der Mehrheit der Vertreter der örtlichen
Beamten - und ArbeiterauSschüsse vorübergehend gewählte „ Siebe -
ner - AuSschutz " wurde von der Versammbung in einer Entschließung
beauftragt , alsbaid die nötigen Schritte zur gemeinsamen Arbeit im
O. P. D. ,B « zlkk in die Wege zu leiten .

Zu den Tarifverhandlungen der Angestellten und Arbeiter der
Teltower Kreisbetriebe wird uns geschrieben : Von einer absicht -
liehen Verschleppung seitens des Kreisausschusses oder der mit der
Führung der Verbandlungen Beauftragten ( zu denen cruck der
Unterzeichnete gehört ) kann gar keine Rede sein . Ter definitive
Abschlutz eines Kollektivvertrages hätte längst erfolgen lönnen .
wenn die beteiligten Arbeitervertreter sich mit dem Berliner

Verlrag zufrieden gegeben hätten . Es sind aber gegenüber dem
Berliner Vertrag erheblich weitergehende Forderungen gestellt
worden , wodirrch naturgemäß eine Verzögerung eintreten mutzte .
ES ist aber zu hoffen , datz in einigen Tagen auch über die Wetter -
gehenden Wünsche und Forderungen der Arbeiterschaft eine Eini -

gung erzielt wird , ohne datz eS zu einer Arbeitseinstellung zu
kommen braucht .

Wilhelm Strieder , Kreisauöschutzmitglied .

AranSPortorbeiter - Veriand . Montag , den 25. August , nachmittag »
5 Uhr : VeilraucnSmännerfitzung der Hausdiener und Packer der Papier - ,
Pappen - engros - Firmen im Lokal Naujock , Wallstrahe 26.

Die Branchenleitung .

Nerenttv . für den redaktion . Teil : Alfred Tchelz ) Neukölln : fllr Anzeigen ! Theodor
Sloctc , Berlin Berlag : Borwiirts - Berlog <8. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Verlagsanftall Bau ! Linner u. Co. in Berlin . Llndeustr . 3.
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Das Detriebsrätegefetz in der Nationalversammlung .
tForts�Huug aus dem gestrigen Abendblatt . )

Schneider lDetn . ) fortfahrend : Nach dem neuen Betriebsräte -
gesetzentwurf würden in einem Betrieb von 40 000 Arbeitern
und 5000 Angestellten aus die Angestellten im günstigsten Falle
nur drei Vertreter entfallen . Die ganze Organisation mutz ye -
trogen sein von dem Vertrauen in die Organisation der Arbeiter
uiid Angestellten und vor allen Dingen von einem gegenseitigen
Vertrauensverhältnis ; nur auf dieser Grundlage kann etwas Er -
sprietzliches geschaffen werden . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Dr . von Delbrück ( Dnat . ) :
Der Minister hat selbst ausgesprochen , daß dieses Gesetz

grundlegende Umwälzungen bringt . Da liegt wohl die Frage
pahe . ob gerade der augenblickliche Zustand unseres Wirtschafts -
lebsns geeignet ist , derartige grundstürzende Veränderungen vor -
zunehmen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Regierung sollte sich hüten ,
bei Behandlung dieser Frage sich irgendwie vom

Wege der Revolution

abbringen zu lagen - und gewaltsam von oben her Umwälzungen
durchzuführen , für die die Beteiligten nicht reis und ' für die der
augenblickliche Zustand unseres Wirtschaftslebens so ungeeignet
wie nur irgend möglich ist . iLebhcrfter Beifall und Zustimmung
rechts . ) Auch im Ausbau des Rätesystems mutz dem Charatter
unseres Wirtschaftslebens Rechnung getragen werden , der nun
einmal ein kapitalistischer ist , und die einzelnen Unternehmungen
stehen und fallen mit dem Kapital , mit der Erfahrung und mit
dem technischen Können des Unternehmens . Deswegen würde
ich es für richtiger gehalten haben , wenn man an Vorhandenes
angeknüpft hätte . Im übrigen halte ich es für falsch , ja direkt
für gefährlich , datz man versucht hat , alle Arten von Betrieben
nach derselben Schablone zu behandeln , falsch ist es auch , datz
man dieselben Grundsätze aus Arbeitgeber und Arbeitnehmer mu
ganz verschiedener Schulung anwendet . Auch dos Wahlrecht gM
zu Bedenken Anlatz . Die Mitwirkung der Räte bei Einstellungen
und Entlassungen gebt entschieden zu weit .

Die Vetternwirtschaft ,

die der Minister vermieden wiffen will , wird infolge de ? Gesetzes
durch die Beamten der Organisationen zum Nochteil besonders
der Arbeiter und Angestellten in kleineren Orten und der Un »
organisierten erst recht betrieben werden . ( Zustimmung . ) Die
Einflutznabme - der Räte auf die technische und nnanzielle Seit «
der Betriebe wird zu einer Quelle störender Reibungen werben .
Wir hoffen , durch unsere Mitarbeit dem Gesetz eine Form zu
geben , die den Interessen der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber
gkeichermahen gerecht wird . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Abg . Winnefeld ( D. Vp. ) :
Durch dieses Gesetz mutz jede Wirtschaftsgruppe erfatzt wer -

den - keine darf sich zurückgesetzt fühlen . Der Abg . Schneider -
Sachsen hat schon auf die nichr genügende Berücksichtigung der
Beamten hingewiesen . Sie mutz zu Unzuträglichkeiten führen .
Der Redner wendet sich den einzelnen Bestimmungen des Eni -
wurfes zu .

Das Gesetz mutz i » allen Einzelheiten rundlich nach prakti -
fchen Rücksichten durchdacht werden , damit es wirtlich zu einer
sozialen Wohltat werden kann . ( Beifall bei der Deutschen Volks -
Partei . )

il Abg . Brast ( U. Soz . ) :
Mit diesem Gesetzentwurf sind wir nicht einverstanden . Teil -

w- if ? bringt er fein neues Recht und das übrige ist nur wcitze
Salbe . So est er keine große Errungenschaft . Er macht die
Fortschritke der Industrie der Allgemeinheit nicht dienstbar unv
schützt die Privatwirtschaft in ihren unschönen Formen . Deshalb
ist der

- Widerspruch aus Arberterkreifea

durchaus berechtigt . Ebenso denkt die Mehrheit der Angestellten .
vre will vor allem leine bevorzugte Stellung vor den Arbeitern .

( Für beide verlangen wir mehr Selbstverwaltung , dann auch mehr
Einheitlichkeit des Aufbaues des Rätesystems bis zum Reichs -
wirtschaftsrat mit grötzcren Rechten für die Räte , die ganz gleich -
berechtigt neben dem Unternehmer stehen müssen .

Abg . Dietricki - Lieanib ( Soz - l :
' Das Gesetz ist ein Fortschritt . Eine Verwirklichung deS So -

zialismuS bringt es nicht , sie ist aber heute nich : möglich . TZir
brauchen dafür eine Reorganisation der gesamten Volkswirtschaft ,
Anpassung der Produktion an das Gesamtbedürfnis , Vermeidung
aller überflüssigen Arbeit ,

HSchste Sirige ruug der Gütererzeugung .

Die Allmacht der Räte führt nicht zu diesem Ziel . In
Volksversammlungen mag dos Wort von der Diktatur grotze Er -
folge haben , aber hem großen Massenelend hilft es nicht an . D? e
Arbeiterschaft allein vermag die gewaltige Aufgabe des Wieder -
aufbaues der Volkswirtschaft nicht zu erfüllen , sondern nur in
Mitarbeit mit den bisher leitenden Männern . Es wäre gewissen -
los , wenn wir deren Kraft nicht nutzten . Die Rechte sieht die
Vorlage mit

einem «äffen und einem trockenen Auge

an . Die organische Entwicklung , die sie heute vermißt , hätte ste
einleiten können , als sie noch in der Macht war . Ein Terroris -
mus ist nicht zu befürchten , der lag lediglich in der Vergangen -
heii . Die Gewerkschaften sollen trotz der Betriebsräte ihr « Be -
deutung behalten können . Solche Tarifverträge gehen heute schon
vielfach über das Gesetz hinaus . Gleiches gilt auch für die Be -
rufsverein « in dieser Hinsicht . Soweit die Rechte der Arbeiter in
Betracht kommen , mutz die Vorlage verbessert werden . Wir stnd
wicht der Anficht , datz mit dieser Vorlage die

Wünsch « der Arbeiterschaft restlos erftUlt

werden können , aber wir hoffen , datz wir durch sie die volle De -
mokratisierung und die wirtschaftliche Gleichberechtigung der Ar -
beiter und Angestellten erreichen werden . ( Beifall b. d. Soz . )

Redner beantragt schließlich , die Vorlage dem Ausschutz für
Sozialpolitik zu überweisen .

Abg . Ehrhardt ( Z. ) :
Es ist nicht verwunderlich , daß der Gesetzentwurf schwere Be -

denken in weiten Kreisen ausgelöst hat . In der Industrie be »
fürchtet man einen

weitere « Rückgang der Produttio « �

und damit eine Gefährdung der Betriebe ; in der Landwirtschaft
fürchtet man eine Einschränkung der Entschlietzungsmöglichkeiten
und damit den Zwang , zu einer extensiven Wirtschaft überzu -
gehen . Es handelt sich lediglich um die Frage , ob der arbeitende
Mensch als Mensch im Produktionsprozeß zur Geltung kommen
soll oder nicht . Vom Baden des Klassenkampfes aus , wie ihn bei -
spielsweise die

„ Deutsche TageSzeituvg "

vertritt , wird man zu einer grundsätzlichen Verurteilung des Eni -
wurfs kommen . Ebenso vom Standpunkt d« K Kommunismus
oder Spartokismus aeiS . Stellt man sich aber auf den Stand -
punft , daß das Wirtschaftsleben sich in seiner� Entwicklung den
gegebenen Verhältnissen anzupassen hat , so wird man sich grund -
sätzlich aus den Boden des Entwurfs stellen müssen . Bon ' diesem
Gesichtspunkte aus stellen wir uns im allgemeinen aus den Boden
des Entwurfs , ohne ober damit auszusprechen , daß wir nun auch
alle Einzelbestimmungen billigen .

Redner geht iu längeren Ausführungen auf Einzelheiten ein
und fährt dann fort : Was die Aufgaben der Betriebsräte an -
langt , so haben wir gegen eine Anzahl der Vorschläge des Ent¬
wurfs erbebliche Bedenken . Es haben sich gerade rn den letzten
Monaten Dinge ereignet , die uns zu den größten Bedenken An -
laß geben . Ich denke da an die

Zunahme deS Terrors ,

wie er namentlich gegen Mitglieder unserer Gewerkschaften aus -

jjcübt wird . Wir werden uns sehr zu überleben habe » , einer Be¬

stimmung unsere Zustimmung zu geben , die unter Umständen
die Zahl der Arbeitslosen vermehren und die Arbeit der Arbeits -

nachweise noch häufen kann . Erwünscht erscheint uns , daß d ' ä
Arbeiter auch in dre Aussichtsrötc hineinkommen . Die praktische

Gestaltung wird von der Ausschutzberatung im einzelnen ab -

hängen . Nach den vielen Kämpfen der vergangenen Zeit wollen

wir hoffen , datz wir mit dem Gesetz zu einer Ausgleichung der

Gegensätze gelangen .

Reichsarbettsminister Schlicke :

Zch möchte gegenüber dem Abg . B. atz richtigstellen , daß ei

nicht ganz zutrifft , datz mein Vorgänger , der Minister Wissell , ge «
meinschaftliche Wahlen für Angestellte und Arbeiter versprochen
hat . Er hat in dieser Frage seine Stellungnahme im Gesetz sich

vorbehalten nach Anhörung der Interessenten , und diese haben
sich für die Vorschläge ausgesprochen , die das Gesetz enthält . In
der von ihm erwähnten

Konferenz der Betriebsräte

haben die Sozialdemokraten nicht die Mehrheit gehabt . Die Kon »

ferenz verlangte für die Arbeiter weitergehende Rechte und hat .
nachdem ich diese nicht . batte zugestehen könne » , _sich gegen tu «

Stimmen der alten Sozialdemokratie gegen die weitere Mitarbeit
erklärt . Da kann man mr doch nicht zum Vorwurf machen , daß
ich die unabhängien Sozialdemokraten bei der letzte » Konferenz
nicht mehr zugezogen habe .

Damit schließt die erste Beratung .

- Die Borlage geht an den sozialpolitischen Ausschuß . Auf
Wunsch sämtlicher Fraktionen wird noch nachträglich der A u S »

schußbericht über die R o t�' ta n d s v e rs o rg u n g m ' t

Oberkleidung und Schuhwert sowie über den Abbau
der Zwangswirtschaft in der Textilindustrie er «

ledigt . Sowest er die Einsetzung eines parlamentarischen Heber -

wachungsausschusseS betrifft , der die Aufgabe hat , die schleunigst
einzuleitende

Liquidation der ReichStextilaktiengesellschast

zu überwachen , wird der Ausschußantrag angenommen und die

sieben Mitglieder des Ausschusses sofort gewählt .
Der Präsident beraumt die nächste Sitzung auf heute nach -

mittag 5 Uhr pünktlich an mit der Tagesordnung :

Vereidigung des Reichspräsidenten .

Der Präsident schließt : Wir stehen am Schlüsse eines Ta -

gungSabschuittes von ganz außerordentlicher Aibeitsfülle . Es
wird nachmittag Gelegenheit sein , dem Hause den Dauk für lue
treue und außerordentlich augestrengtr Arbeit dieses halbe »

JahreS auszusprechen . Wenn wir mit gewisser Hast arbeiten

mußten , so ist das aus

die Rechnung der außerordentlichen Verhältnisse

zu setzen . ( Zustimmung . ) Es handelte sich nicht um eine nor -
male parlamentarische Tagung . Wir mußten ein ' zusammengc -
brochenes ' Haus wieder neu aufbauen . - Dabei kam eS nicht darauf
an , jeden Stein sorgfältig zu behauen , sondern rasche Arbeit zu
tu » und . das Haus schleunigst wieder zu - überdachen . D» e im -

gsheure Arbeit ist vom ( Hause in fleißigster Tätigkeit ' geleistet
worden . Däfür wird in der Nachmitiagssitzung die Anerkennung
noch zum Ausdruck gebracht werden . Die Ferien für die Aus -

schüsse erstrecken sich bis Dienstag , den 33. September .

Die Bollversammlung wird Dienstag , den 30 . September
in Berlin wieder zusammeutrete » .

vorausgesetzt , daß außerordentliche Verhältnisse nicht dke 7 ! dU

wendigkeit einer früheren Tagung bedingen .

Schluß : 1 Uhr . Nächste Sitzung : nachmittags 6 Uhr .
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutsch : von Max Hochdorf .

Dann fuhren die Offiziere vorüber , von denen mau nicht
mehr sprach , denn man kannte sie nicht mehr . Diese un -
bekannten Größen machten noch einen tieferen Eindruck als
die anderen . Ihre Bedeutsamkeit und ihre Macht gewannen
noch an Gllanz . Auf ihren Mützen wurdest , die Goldkronen

großer und heller . Da wurde es bei uns , den verfckmtteten
Menschen , ganz still . Die Lobsprüche und der Tadel , die sich
gegen die übrigen gerichtet hatten , konnten keinen der neuen
Männer mehr treffen . All ' diese Einzelheiten verschwanden
ins Wesenlose . Man konnte nur ganz im großen bewundSrn .

Ich niußte lächeln vor diesem Aberglauben . Dann aber
zeigte sich der Divisionsgeneral unseren Blicken . Er war

ganz abgesondert von den übrigen , er befand sich fast in einer
geweihten Einsamkeit . Die Tressen , die Sterne und die
Borten seiner Vasallen blinkten nur in achtunggebietender
Entfernung . Da bedünkte es mich , daß ich dem Schicksal
selber Aug ' in Aug ' gegenübergestellt würde und der Willens -
kraft dieses mächtigen Mannes . Es waltete ein blinder Trieb
iu mir . als ich ihn , der Blendung voll , bewunderte .

„ Tornister auf und vorwärts marsch 1" Und so lud man
wieder auf den Rücken und die Hüften den Tornister , der die
Gestalt und das Gewicht eines Joches hatte . Und in jeder
Minute , da der Tornister zur Erde drückte , drückte er stärker
und schärfer . Der gemeinsame Marsch fing von neuem an .
Ein iveiter Raum wurde von den Marschierenden durch -
messen . Mit ihrem Gewichte und ihrer Wucht erschütterten
die Marschierenden die felsigen Gehänge . Ich mochte mich
gespannt zur Erde bücken , ich hörte doch nicht das Geräusch
meiner Schritte , derart war mein Schritt im Schritte der übrigen
eingemischt . Und ich wiederholte mir immer und hartnäckig
die Wahrheit , daß man diese Klugheitskrast bewundern müsse , die
all ' diese abgründige Menschenmasse in Bewegung setzte . Diese
Klugheit gebietet uns : „ Vorwärts . Marsch ! " Oder sie ge -
b. etet uns : „ Du mußt ! " Oder sie gebietet uns : „ Du brauchst
nicht zu wissen , um was es sich handelt I " Und sie stößt
doch die Welr der Massen vorwärts , damit sie sich in einen
Wirbel hineinstürzt . Und der Wirbel ist so mächtig , daß man

gar nich : verspürt , wohin man stürzt , in welche Tiefe man
hineingerät . Man steht gar nichts mehr , nur in den tiefen .
tiefen Abgrund geht alles hinein . Es ist eine Notwendigkeit ,
daß die Meister da sind , die alles das wissen , was wir selber

nicht zu missen brauchen .
Die Ermüdung wurde stärker , sie quoll übervoll aus uns

heraus . Es schien , daß jedes Menschenwesen wegen der Er¬

müdung bei jedem Schritte plumper und schwerer wurde .
Dann gab man sich keine Rechenschaft mehr von der allge -
meinen Ermattung , man hatte ste vergessen , wie man die

Zahl der Tage und selbst den Namen der Tage vergessen
hatte . Man machte immer , immer nur noch einen Schritt
vorwärts .

Die Infanteristen , die armen Infanteristen , die immer
nur vorwärts marschieren , die ewigen Juden ! Sie mar -

schieren ini abgemessenen Tritt , in Reihen zu Vieren , oder
einer gequetscht an den anderen , wenn ee- durch die

Grabenschlünde geht , durch die Schlünde , die gekantelt und
von Eisen angefüllt sind . Immer einer hinter dem andern .
und doch immer jeder nur für sich allein . Sie marschieren ,
gebückt ein jeglicher zur Erde , immer vorwärts , ein jeglicher
fast auf die Erde heruntergedrückt , und ein jeder schleppt seine
Beine vorwärts , und er trampelt sogar mit seinen Füßen auf
den Toten herum . Sie werden langsam von Wundmalen

angestessen . An ihnen nagt die Länge der Zeit , an ihnen
frißt die unberechenbar eintönige Wiederholung der Be -

wegung , sie werden geschunden von der Großartigkeit dieses
Wirklichen . Sie werden zermalmt von ihren Knochen und von
ihren Muskeln , sie werden zermalmt durch ihre bloße
Menschheitslast . Wird ihnen eine Ruhepause von zehn Minuten

gegönnt , dann fallen sie dumpf aus die Erde nieder . — Aber
du hast keine Zett zum Ausruhen und Schlafen ! Doch die
Soldaten sagen : Das ist ihnen ganz gleichgültig ! Und sie
schlafen trotzdem voller Seligkeit ein .

<-
Plötzlich erfuhren wir , daß sich gar nichts ereignen würde .

Der Marsch sollte für uns zu Ende sein , und wir sollten aus
Ruheposten zurückkehren . Man erzählte sich das wieder und
wieder . Und eines Abends sagte man : „ Also wir marschieren
wieder heimwärts . " Und trotzdem wußte man nicht , ob man nun
rückwärts oder vorwärts marschierte . Nein , wir marschierten doch
immer nur vorwärts . Als wir bei einer Kalkbrennerei vor¬
beikamen , war ein Lichtlein sichtbar , und neben einem er
hellten Pfahl standen vier Soldaten . Beim Räherkoninien
merkte man . daß eS einer von den Unfrigen war , der drei

Gefangene bewachte . Der Anblick dieser feindlichen Soldaten ,
die in grünlichen und roten Lumpen steckten , erweckte in uns
den Eindruck von Macht und Sieg . Einige von uns redeten
die Gefangenen an . Sie waren niedergeschlagen und ab -

gespannt . Sie stemmten das Gesicht in die Fäuste , und der -
art wurde so etwas wie eine dreieckige Verzerrung auf ihr
Gesicht eingezeichnet . Wurden ste manchmal von dringenderen
Fragen bestürmt , so hoben sie den Kopf ein wenig auf , und

sie versuchte » Uukijch . irgendeine Antwort hervorzubringen .

Man fragte den Feldwebel Müller : „ Was hat er gesagt ? "
„ Das sie nicht schuld am Kriege sind . Nur die Mächtigen

seien schuld daran . "

Margot brummte : „ Schweinehunde ! "
Man klomm einen Hügel hinauf . Man marschierte auf

der anderen Seite wieder zur Tiefe . Auf Wegkrümmungen
bewegte man sich vorwärts , um das höllische Leuchten zu er -

reichen , das dort unten am Werke war . Und dann wurde
am Fuße des Hügels Halt gemacht . Dort sollte man eigent -
lich klar sehen . Aber es herrschte Dunkelheit , und eS war

auch schlechtes Wetter , und der Himmel war überströmt von

düsteren Dingen und von künstlichem Gewölk und von

trügerischen Farben . Das richtige Gewitter verbündete sich
mit dem Kriege . Ich hörte durch dos wütende und wilde

Getöse der Granaten , das alles überdröhnte , daS friedliche
Rollen des Donners .

Man wies uns eine versteckte Stellung vor einem wett -

hingedehnten abschüssigen Felsstück an . das sich vom Horizont
her sachte auf uns zuneigte . Aus dieser Trist wogte hoch -
gehendes Baumgesträuch , das der Gewitterfturm zauste . Wind -

stöße , die Källe und Regen mit sich trugen , fegten heran . Das

nahm gar kein Ende und stürmte über die Tragflächen der

Geschütze , über die Furten und das Durcheinander des wilden
Gelärmes . Am bleifarbenen Himniel . über den besudelte
Flammen fegten , öffnete sich ein gelber Lichtstrahl , und dort

zeigneten sich die Baumstämme wie Galgenpfähle ab . Der
Boden war zerstückelt . Die Erdschicht war in Schollen los -

gesprungen . Das Innere der Welt war rötlich und kalkfarben
zugleich . Und borten in der Ferne , in der Ferne ging die

Menichenschlächterei vor sich .
Dann brauchten wir uns nur niederzusetzen , und wir

durften uns so bequem wie möglich einrichten . Man gab sich
dem friedlichen Atemholen hin , man lebte eine Weile ganz
geruhig . Denn der Mensch trägt die Unkraft in sich , die selt -

same Unkraft , niemals etwas von dem zu sehen .
was Vergangenheit oder Zukunft in sich bergen . Wohin
gehst Du ?

Aber bald wurden wir alle von einem mächtigen Aufbeben
ergriffen .

„ Horch , jetzt schießt es nicht mehr ! Horch I "
Das Zischen der Kugeln hörte vollständig auf . und auch

die Kanonade schwieg . Diese Stimme war phantastisch . Je
länger sie dauerte , desto mehr durchdrang sie uns mit einer körper -
lich spürbaren Unrast . Denn wir hatten bisher in dem ewigen
Gedröhnc gelebt . Da sich das Gedröhne nun verbarg , schüttelte
es uns und es brachte uns aus dem gewöhnlichen Gleichmaß ;
die Stille würde uns noch toll mache » .

( Forts , folgt )



GroßSerlln
Oer ScheiSemann !

Unabhängige Blätter berichten ans Lugano die
sürchterliche Kunde > daß Scheidem - mn sich dort
achtmal habe Mittagessen servieren lassen und
dazu noch einen . Berg Heidelbeeren " verzehrt habc >

Langt mir den unabhängigen Wetzstein her
Und labt mich meine geistigen Waffen schleifen I
Eine Regierungsuntat , groß und schwer ,
Wie keine je zuvor will ich verpfeifen :
Erklommen ist der Gipfel allen Leids ,
Ein menschliche ? Gehirn kann «s nicht fasten :
Der fffff Scheidemann hat in der Schweiz
Sich achtmal Mittagbrot servieren lassen I

Was er dabei verschlungen — ach. mir graut ,
ES war andeutungsweise zu verraten :

Zniiächst fraß er acht Schweinshaxen mit Kraut .

Darauf noch achtmal sauren Nierenbraien .

Dazu trank er acht Fässer Lagerbier ,
Um seinen Mageninhalt einzuweichen ,
Und zum Destert ab er — ja . glaubt eS mir —

Achtzig gebratene Spartakistenleichen .

Ein Berg von Heidelbeeren macht den Schluß .
— Ja solch ' Menü , es ist nicht mehr geheuer —

Doch jedes Kind nach diesem Wiste » muß .
Warum die Heidelbeeren jetzt so teuer I

Acht Kellner hat der Mann zu Tod gehatzt ,
Die ihm die vollen Schüsseln schleppen mußten ! —

Mich wundert , daß er dabei nicht geplatzt ,
Doch jedenfalls könnt er selbst nicht mehr puste »!

Den ganzen Ort Lugano aß er leer
Und den Kanton Tessin dazu . — Indessen
Ich , der dies wahrhast schildert , tut noch mehr :
Denn ich, ick hob ' den Scheidemann gefressen !
Gefressen Hab ' ich ihn mit dran und drum ,
Doch nickt so gut wie er das Mahl ertragen .
Mich drückt ' S verdammt — ich bieg mich krumm :
Der Scheidemann liegt mir so schwer im Magen ! , .

Mich . v. Lindenhecken .

Nochmals die Not der Kriegsseminaristen .
Wir ' brachten kürzlich ein « Zuschrift über die Not der

K r ) i « g s s e ur i n a r i st e n. Jetzt find wir in der Lage , noch
einige traurige Tatsachen bekannt zu geben . Man schreibt uns :

» In Berlin gibt es einen SondeckursuS für Kriegsseminaristen
mit ungefähr 600 Teilnehmern . Es handelt sich um Berliner
Söhne , die , nachdem sie vom Militär entlassen sind , zu einem Son -
derkurse zusammengestellt wurden . Diese Leute , die zum Teil >014

auf Drängen ihrer Lehrer sich kriegsfreiwillig stellten und 4 Jahre
im Felde waren , sollen ein bis zwei Jahre lernen , ehe sie zur
Lehrerprüfung zugelassen werden . Vergeblich aber bemühen sie sich ,
angemessene Unterstützung zu bekommen , um während dieser zwei
Jahre leben zu können . Die Eltern , meist kleinere Be .
amte oder Handwerker , sind infolge von Kriegsverlusten wirklich
nicht mehr imstande , die zwanzig - bis achtundzwanzigjährigen Söhne
noch ein bis zwei Jahre vollständig zu unterhalten . Ein Umsatteln
ist bsi den augenblicklich schwierigen Arbeitsverhältnissen auch nicht

möglich . Wie bringen sich diese Seminaristen , denen die Zukunft
unteres Volkes einst anvertraut werden soll , durch das Leben ?

Nun , da ihnen das Finanzministerium ein JahreSgehalt von

ganzen 200 Mark bewilligt hat sBolltvaisen bekommen sogar 400
r Mark ) , so leben sie natürlich „ herrlich und in Freuden " . —

So scheint die Meinung der zuständigen Herren im Finanzmim -
sterium zu sein nach der Art und Weise , wie sie ihren Deputationen ,
die um eine Aufbesserung der Unterstützung baten , entgegentraren .
Hier einige Beispiele , wie sich die zukünftigen Volkserzieher ihr
Brot verdienen . Adressenschreiben während der Freistunden , Nach-
bilfeunterricht und Nebenstellung in irgendioelchen Bureaus sind die

Regel . Die Schamröte müßte ober doch den Herren , die für den
Staat und damit auch für die Zukunft des Staates verantwortlich
sind , ins Gesicht steigen , beim Lesen folgender Tatfachen : Es gibt
Kriegsfeminaristen , die vormittags ( am Nachmittag findet der

Unterricht statt ) Zigaretten und Sunlighk - Seife in
den Straßen verkaufen , es gibt andere , die bis in die

Nacht in Bars und KinoS musizieren . Den traurigsten
Fall aber erwähnte der Leiter der Kurse . Er teilte mit , daß er
positiv wisse , ein Kriegsseminarist verdien « sich sein Geld durch
Einsargen von Leichen .

Arbeit schändet nicht ! Aber glawbt jemand , daß Leute , die

Adressen schreiben oder in Nachtkafsees musizieren oder Eunligth «
Seife verkaufen oder — Leichen einsargen , Zeit übrig haben , sich
für ihren Beruf vorzubereiten ?

DaS Kultusministerium ist moralisch verpflichtet , diesen Leuten

soweit es irgend geht , zu ihrem angefangenen Beruf zu verhelfen ,
soll ihnen nicht das Wort „ des Vaterlandes Dank ist euch gewiß "
oin blutiger Hohn sein . Dazu gehört aber nicht nur , ihnen Lehr -
stunden und Unterricht zur Verfügung zu stellen , sondern auch da -

für zu sorgen , daß sie auf angemessene Weise leben und studieren
können . Soll der Lehrerbcruf etwa den „ höheren " Ständen vor¬
behalten werden ? Oder sind die Herren Geheimräte der Meinung ,
daß Leicheneinsargen die Befähigung zur künftigen Erziehung un -

seres Nachwuchses verleiht ? " _

Eine neue Wendung in der Milchfrage wird von einer Zeitungs -
karre spondenz gemeldet . Die KrisiS in der Milchversorgung Groß -
Berlins , die durch das Abkommen Mischen der Fettstelle und den

Unternehmern , durch die Aufnötigung des ' T a ri fv e r tr a g e S
mit den Arbeitern und Angestellten , erledigt zu sein
schien , ist wieder akut geworden . Die Großbetriebe erklären eS für
unmöglich , die Bedingungen des Abkommens mit der Fettstelle auf
die Dauer erfüllen zu können . Die Firma Bolle und
andere Großbetriebe haben dementsprechend dew Fettstell «
schon mitgeteilt , daß sie ihre Betriebe nicht fortführen
können , und so wird die amtliche Stelle die angekündigte

Zwangswirtschaft verwirklichen . Im Lauf « der
nächsten Woche soll in neue Verhandlungen der Unternehmer mit
den Behörden die Eingliederung des Handels in die Organisation
der Feitstelle beraten werden .

_

Schlamperei in der Berliner Mehlversorgung .
Zu dieser Notiz erhallen wir nacbstebende Zuschrift vom Ber -

liner Magistrat , die keine Aufklärung über die gerügten
Mängel gibt :

Die Angaben deS Artikels werden selbstverständlich sofort ein -

gebend nachgeprüft und es wird , soweit schuldbafte Verfehlungen

festgestellt werden iolllen , da « Erforderliche veranloßi werden . Im
ein - einen sei zu den beiden Vorwütten in der an Sie gerichteten
Zuschrift des Angestelltenausschusses schon jetzt folgendes bemerkt :
Soweit Posten weniger logeriesten Mebls von der Reichsgetreide -
stelle übernommen werden mußten , wurden diese mit möglichster
Beschleunigung dem Verbrauch zugeiübrt . Handelte eS sich hierbei
um größere Posten — und die Ernte des vorigen Jahres war be «
kanntlich in großem Umfang wenig lageriest so stieß diese
schleunige Verausgabung »aiürlich aui Schwierigkeiten und ließ fich
nicht immer so schnell durchfübren , daß ein Hartwerden restlos ver -
mieden werden konnte . Da « Hartwerden bedeutet aber keineswegs
ein Verderben des Mehls , sondern ergibt lediglich die Notwendig -

' keit einer nochmaligen Vermahlung ; bei richtiger Dacktechnik läßt
sich dann ein einwandfreies Brot erzielen . — WaS den zweiten
Vorwurf betrifft , daß das Mehl nicht hinreichend bewegt
worden sei , so wird nachgeprüft werden , ob hier eine schuld -
hafte Unterlassung vorliegt . Allerdings wurde das Umarbeiten und
Bewegen des Mehls , das die Sachverständigen und Lagerouffichis »
beamlen überwachen mußten , dadurch erschwert , daß mit Rücksicht
auf die außenpolitische Lage im Frühsommer die Abteilung für
Brotversorgung gegen die Zusendung außerordentlich reichlicher
Mehlmengen , die im Frübsommer eintrafen , keinen Widerspruch er -
heben konnte . Die Mehlsendungen gingen damals , ohne voran -
gehende Zuweisung , Schlag aus Schlag in ganzen Zügen ein und
mußten ichleunigst untergebracht werden . Es ist . wie schon jetzt
erklärt werden kann , mit allen Kräften versucht worden , ohne Rück -
ficht auf Kosten usw . ausreichend geeignete Lagerräume zu finden .
Soweit Lagerraum nickt zur Verfügung stand , wurde die Kahn -
lagerung als vorübergehende « AuSHUfsmittel gewählt . Irrig wäre
die Auffassung , daß — auf die ganze Veriorgungsperiode berechnet —
ein Usbersckuß an Mehlzuweisung bestanden hätte . Ter Stadt wird
insgesamt nickt mehr überwiesen , als ihr nach der Kopfvortion zu -
kommt ? die Zusendungen sind eben nur , um die Versorgung zu
sickern , im Frühiommer stark zusammengedrängt worden und de ? -
halb ist , in Verbindung mit der geringeren Qualität der vorjährigen
ieuchten Ernte wie auch an vielen andern Orten , in Mühlen usw. ,
so auch in Berlin der Zwang zum Ummahlen größerer Mehl -
mengen entstanden .

„ Umfangreiche Entlassungen von Posthilfskräften " . Zu dieser
Notiz wird unS vom Transportarbeiter - Verband geschrieben :
Unsere Notiz vom 11. 8. stellte die Sache durchaus richtig dar ,
daß , wenn die Zahl von 800 aus der KriegSgefungenschaft zurück -
kehrenden Postbeamten nicht noch zu hoch angegeben ist , doch bei
einer Beschästigtenzahl von zirka 20 000 nickt von umfangreichen
Massenenilassungen gesprochen werden kann . Daß untere
Klagen über die Verletzungen deS Schiedsspruchs vom
23 . Mai nicht unbegründet sind , geht daraus hervor ,
daß wir leider genötigt sind , der O. P . D. täglich mehrere derartige Be -
schwerden unterbreiten zu müfleu . — Wir werden uns jedoch in
Zukunft veranlaßt sehen , die Verletzungen deS Schiedsspruchs dem
SchlichtungSauSschuß des ReichSarbeitSministeriumS mitzuteilen , um
endlich zu erzielen , daß fich auch die O. P . D. mit den ihr unter »
stellten Amtsleitern daran gewöhnt , die erlassenen Gesetze der Reichs -
regierung und Vereinbarungen mit den zuständtgen Ministerien
durchzuführen , selbst wenn es einigen Herren Posträten auch noch schwer
fallen sollte . Unsere Behauptung , die Postvelwaltung ziehe un -
berechtigterweise auswärtige Arbeitskräfte ohne Benutzung des
zuständigen Arbeitsnachweise « heran , ist richtig und schon
dadurch bewiesen , daß der Demobilmachungsausschuß von

Groß - Berlin auf Grund unserer Unterlagen die sofortige
Kontrolle in sämtlichen Postämtern Groß - Berlins angeordnet
bat . Wir können nicht umhin darauf hinzuweisen , daß
den Kontrollbeamten deS DemobilmachungS - Ausschusses der Zutritt
zu den Aemtern von der O. - P . - D. verweigert worden ist und der
Herr Oberpostdirekior Sönksen sich als oberste « Kontrollorgan
bezeichnet hat . Trotzdem ist von dem Herrn Kommissar des
DemobilmachungS - AuSschnsses von Groß - Berlin jetzt die Kontrolle
durchgesetzt worden und wir » zurzeit ausgeiübrl . Wir sehen der
Veröffentlichung der Feststellungen des Demobilmachuugs - Ausschunes
mit größter Ruhe entgegen und wissen schon heute , daß untere An -
gaben durchaus nicht unwahr sind , sondern soll den Tatsachen ent -
sprechen .

In der Generalversammlung der E. P . D. wurde die Haltung
deS „ Vorwärts " zum Eisenbabnerstreil von dem Diskussionsredner
Gen . Steinberg g e m i ß billigt ( nicht , wie unser Bericht in -
folge eines Druckfehlers sagte , gebilligt ) .

Eisenbahner - Werbeausschust !

Nächste Sitzung Montag . 2b. August , 4 Uhr im „ Dessauer
Garten " , Dessauer - , Ecke Königgrätzer ratze . Wichtige Tagesord¬

nung ! Erscheinen oller Bezirksvertrauensleute oder deren Ver -
treter dringend erforderlich ! _

Die WirtschaftSgenossenschaft Berliner Grundbesitzer , die vor
zwei Jahrzehnten zur Uebernabme der Müllabsuhr gegründet
wurde , will sich auflösen . Sie gibt an , daß durch die Steige -
rungen der Löhne , iowie der Preise von Pferden und Materialien
die Reserven au ' gebraucht seien . Die Angestellten der Genossen -
schafl haben bereits ihre Kündigung zum 1. Oktober erhalten . Nack
einer anderen Meldung soll die Direktion hoffe », die Liquidation
noch abwenden zu können . Der Betrieb ist seit Montag in
vollem Umfang wieder aufgenommen .

Wagenauktion im Marftall . öö Wagen aus dem ehemals kaiser -
lichen Hofhalt wurden gestern im Marslall versteigert . Sie brachten
zusammen über 400 000 M. Geringe Kauflust erregten begreiflicher -
weise die Galawagen , von denen sechs Stück angeboten wurden .
Einer davon fand — keinen Käufer . So geht der Welt Ruhm
dahin I

Die Biergläscr sind rar . Die Genossen au « der 46 . Ab «
teilung . die am Sonntag sich an dem Waldfest in der Jungsern -
Heide beteiligen , werden wegen des zu elwartenden starken Besuchs
gebeten , möglichst jeder sein eigenes Trinkgesäß mitzubringen .

Unterschlagung bei der Deutschen Bank .

Die Deutsch « Bank teilt mit , daß durch den Vorsteher einer
ihrer Vorort - Depositenkassen Unterschlagungen durch F ä l -

s ch u n g e n verübt wanden sind . Er hat eingestandenermaßen die
unterschlagen « Summe sowie das Vermögen seiner Frau durch
Spiel und Wetten auf der Rennbahn durch gebracht .
Der Betrag der Unterschlagungen dürste sich auf etwa 400 000 M.

bezisfern . Der Vorsteher rst verhaftet worden .

Diebstähle von Polsterbezkge « in Eisenbahnwagen der
zweiten Klasse sind in letzter Zeit immer häufiger geworden .
Di « Eisenbahndirektion Berlin hat zu dem Abwehrmittel gegriffen ,
durch ihre Ueberwachungsabteilung die Heikuntt der aus Polster -
plötck , angefertigten Waren prüfen zu lassen . In einer Reihe von
Fällen konnte festgestellt werden , daß die Stoffe aus gesto�nen
Polsterbezügen herrührten . ES gelang auch , die Diebe zu er -
millekn . Die Eisenbahudirektion warnt vor " dem Ankauf gestohlener
Polsterbezüge .

Der Falkenhagener Mörder , Arbeiter Schumann aus Spandau .
gab im Verhör an . die Armeeparabellunipistole bei der E r st ü r -

mung des Spandauer Rathauses bekommen zu haben .
Er habe stch während der Spartalusherrichaft in Spandau den Re -
gierungSlruppen angeschlossen , die daS RalhauS stürmten , um eS
von den Spartakisten zu säubern . Di « fliehenden Spartakisten
hätten ihre Waffen zurückgelassen und er habe nun eine Pistole
und die Munition zu fich gesteckt , um sie zu benutzen , wenn wieder
einmal „ etwas vorkommen " sollte . Eine andere Absicht habe er
nicht gehabt . Mit dem Förster sei er unerwartet zusammengestoßen .
Nachdem er de » Scbuß erhalten hatte , sei er nach Hause gegangen
und habe sich ins Bett gelegt . Infolge der Schrotlugeln im Rücken
und im Gesäß habe er große Schmerzen und Fieber gehabt , so daß
er sich doch entschloß , zum Arzt zu gehen , der dann seine Festnahme
veranlaßt «.

Werlvollen Aufschluß darüber , ob der Verhaftete noch andere

BerbGtzchen begangen hat , dürfte die Feststellung der Herkunft von
zwei Uhren haben , die man bei ihm fand . Wie er sagt , hat er
sie beide vor längerer Zelt von einem unbekannten Manne , der an
ihn herangetreten sei , am Spandauer Hanptbahnhos gekauft und

habe für beide 10 Mark bezahlt . Wahrscheinlicher ist jedoch , daß
er sie gestohlen hat oder daß fie aus einem Raube herrühren . Die
eine Uhr ist ein « filberne Remontoiruhr , au « deren Innen » und

Außendeckel die Zeichen ausgekratzt find . Wie er sagt , wären
diese schon ausgekratzt gewesen , als er sie gekauft hat .
Die Uhr Hai drei Goldreifen und auf dem Autzendeckel
ein Wappen ohne Zeichen . Aus den , Junendeckel steht Re -
montoir , darunter 10 Rubis . An der Uhr ist eine unechte Kette .
die er auch gekauft haben will . Au der Kette ist ein kleines
Medaillon , das auf der einen Seile einen kleinen Rubin trägt . Die
andere Uhr ist eine große Nickeluhr , deren Ränder seuervergoldet
waren , aber jetzt ausgeblaßt sind . Das Zifferblatt scheint eine
ziselierte , silberschimmernde Stahlplatte zu sein . ES hat arabische
Zahlen , die je in einem kleinen Kreis « stehen . Sie trägt die
Nummer 1274 . Zur Aufklärung deS Treibens des Verhafteten ist
es sehr wichtig , wenn Jemand über diese Uhren nähere Auskunft
erteilen kann .

Schumann will von den übrigen Mordtaten im Falkenhogener
Forst nicht « wissen . Zuerst sagte er , er wisse davon überhaupt
niibtS , nachher erklärte er . nur darüber in �der Zeitung gelesen zu
haben . Auch beim Militär hat der Verhaftete eine schlechte Rolle
gespielt . Er ist nicht weniger als viermal fahnenMchtig gewesen
und ivurde zuletzt noch wegen schwerer Körperverletzung von semem
Truppenteil gesucht .

Explosiv » in der Huwboldt - Mühle . Die Humboldt - Mühle bei
Tegel , die schon oft von FeuerSbiünsten heimgesucht worden ist ,
wurde gestern durch eine Explosion schwer beschädigt . Bei einer
Mehlstaubexplosion wurde die Hälfte des Daches abge -
deckt . Die herbeigerufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten .

Vermißt wird seit 16. August Heinz Sckiebeck , Bremer
Straße ö 9 , geb . 12. Febr . 1911 . Er bat hellblondes Haar , war
bekleidet mit hellfeldgrauem Joppenjackett , feldgrauer Hose , langen
schwarzen Strümpfen , hohen schwarzen Schnürschuhen , weißem
neuen Leinenhemd , weißem Kragen über dem Jackett uud batte bei
sich «in weißes Taschentuch mit I? gezeichnet , lleber dem rechten
Auge hat er ein « kleine Verletzung ( überklebt ) . Meldungen nehmen
die Eltern sowie jede « Polizeirevier entgegen .

N. K. Sonnabend 6 Uhr Konferenzsaal der Vorwärtsredaktion .

Ankauf der Berliner Ostbahue « .
Di « Verhandlungen zwischen dem sür die V e r st a d t l i ch u n g

von Straßenbahnen eingesetzten Ausschuß der Groß -
Berliner Zweckverbandsversammlung und den Ber -
liner Ostbabnen über die Erwerbung diese « Unternehmens haben zu
einer Einigung geführt . Die Berliner Ostbahnen haben das letzte
Angebot des KommunalifierungSauSschusies angenommen . daS Bar «
zahlung von 6 Millionen M. in 4prozentigen Verbandsobligotionen
zum Nennwert von 6 450 000 M. vorsieht . Mit den Berliner Ost -
bahnen wird die Güterbahn samt ihren Anschlußgleisen sür die
Industrieanlagen der Oberstnee erworben . Zur endgültigen Be -
schlußfaffung ist eine Sitzung der Verbandsversammlong
in der ersten Hälfte des September in Aussicht genommen .
Von dem Ankauf der Berliner . Ostbahnen werden insbesondere die
Gemeinden Friedrichsfelde und Oberscköneweid «
finanziell und in Hinsicht deS VerkebrS berührt . Nach dem Berttag
dieser Gemeinden haben dl « Berliner Ostbahnen bereit » von dem
BnittoergebniS eine Abgabe zu entrichten ; die an die Gemeinde
Friedrichsfelde abiukührenden Beträge für 1918 find auf 61 000 M.
gestiegen . Für 1919 würde bei der Erhöhung der Fahrpreise dieser
Belrag sich noch steigern . Der Verband Groß - Berlin hat den be -
teiligten Gemeinden mitgeteilt , daß an einen Ankauf der Ostbahnen
nicht zu denken sei , wenn Oberschöneweide und FriedrichSielde an
dieiem Paragraph festhalten . Do von dem Ankauf der Berliner
Ostbahnen und der dann in Ausficht stehenden Verschmelzung mir
der Großen Berliner Straßenbahn sür Oberscköneweid « und
Friedrichsfelde bessere Verkehrsverkältniffe zu erwarten find , haben
sich beide Gemeinden mit der Ablösung der bisherigen Brutto -
abgab « durch eine jährliche Pauschale von je 10 000 M. einverstanden
erklärt .

Teltow und Umgebung . Die sozialdemokratischen Wahlvereine
Teltow . Großbeeren . Ruhlsdorf , Gülergotz . Stahnsdorf veranstalten
am Sonntag ein Sommerfest in den Gesamträumen de « Restaurant
Grolhe in Klein - Machnow . Gäste willkommen . Eintritt 1 M. ,
Kinder frei .

Friedenau . Ein Mandatinhaber , von de « die Wähler abrücken .
An die G e m e i n d e w ä h l e r der Liste der Sozialdemokratischen
Partei richtet sich folgende Erklärung :

An Stelle eines Parteigenossen , der sein Mandat als Gemeinde -
verordneter infolge FortzugeS niedergelegt hat , ist nach der Reihen -
folge der Wahlliste der Schriftsteller Maximilian Maul -
b e ck e r in die Gemeindevertretung nunmehr einzuberufen . Der
Wahlverein der S . P. D. ist leider gezwungen , von diesem Manne
enischieden abzurücken . Er kann ihn nicht mehr al » seinen und
seiner Wähler Vertreter anerkennen . Herr Maulbecker hat
sich in unseren Versammlungen nach seiner Ausstellung
zum Gemeindeverordnclen zu ultraradikalen , den kom -
inunistischen fast gleichen Anschauungen bekannt . In einer
Protesiversammlung des ArbeiterraleS bat er die Diktatur deS Pro -
letariatS als die allein richtige Regierungsform ver -
treten . Er bat . ohne aus unserer Partei auszuscheiden und ohne
nni davon Mitteilung zu machen , sich bei der U. S . P. D. zur
Mitgliedschaft angemeldet , ist jedoch von dieser abgewiesen worden .
Neuerdings macht er in Antisemitismus . Dies nicht nur in unseren
Versammlungen , sondern auch in der Presse durch „ Eingesandt « " .
Er beschimpft Parteigenossen mir dem Ausdruck . ungarischer Jude "
und behauptet , dazu habe er als „ deutscher Mann " daS Rechr .
Er bedauert , daß der betreffende Genosse in seinen Augen nickt

„ satissakiionsfähig " ist ! Dieser sogenannte MehrheitSiozialisr
Maulbecker steht einerseits im vollen Widerspruch zum Erfurter
Programm und unseren ParteitagSbeschlüssen , indem er sür «ine
Diktatur und nicht für die Dcmokratle eintritt , andererseits vertritt
er Anschauungen , welche bisher die koniervotive , jetzig « deuttch -
nationale Partei in Erbpacht hatte , nämlich , die Bewertung der
Menschen Nack ihrer Konfession und ihrer SatiSfakiionSsährgkeitl
Er ist inzwischen auch , nachdem man ihm mit AuSsckluß drohte ,
aus der S . P. D. ausgetreten . Mit unseren Wählern sind wir
sicher einer Meinung , wenn wir behaupten , ein solcher Mann darf
nickt in Friedenau Gemeindeverordneler sein . Wir
fordern ihn daher hiermit öisentlich auf , auf das
ihm von uns und unseren Wählern in der Bor -

auSsetzung , daß er Mehrheit » sozialist fei , er -
teilte Mandat zu verzichten .
Der Boistand des WablvereinS der Sozialdemokratischen Partei

( S. P. D. ) in Berlin - Fricdenau .

Pankow . Die öffentliche Volksversammlung zum Protest gegen
die Rätediklatur war so statt besucht , daß sie aus dem Saal
in den Garten verlegt werden mutzte . Ueber 2500 Zuhöre » waren
anwesend . An das Referat des Genossen Heilipann , der die außen¬
politischen . wirtschaftlichen , inpervolilischen und moralischen Giünd «
des Zusammenbruchs der Rätediklatur behandelte , schloß sich
eine mehr als dreistündige Debatte , in der als Korreferenten sür
die U. S P. D. der Vorfitzende der U. S. P. - Fraktion des Arbeiter -
raies Stablberg und iür die Kommunisten Gebricke sprach . Auch
sonst kamen überwiegend Unabhängige und Kommunisten zum Wort ,
dock ianden die AnSsühtunge » eines mehihettssozialistiicken Arbeiter «
ratmitgliedeS über die Fruchilofigkeil der ewigen Zänkereien
de « Arbeiterrates und da « Schlußwort deS Referenten de «
lebbaftesten Beifall . Welchen Unsinn die Redner her U. S . P. pro -
duzierten , zeigt folgendes Beispiel . Die Wiederaufnahme der
Blockade würde , sagte einer , gar nicht schlimm sein , denn der ameri -
kanische Speck verdumme nur das Volt .

Lichtenberg . Die zweite SäuglingSfürsorgestelle wird am
26. August im Hause Dossestr 8 eröffnet . Geöffnet täglich 1I £ bis

Va3 Uhr . Sprechstunde » des Arztes Mittwoch und Sonnabend .



Groft - Berliuer Lebeusmittel .

Berlin . Ein weitere » halbe « Psuiid ausländische « Weizenmehl wird
nach Voranmeldung w der Zeit vom 23. bi « 27. Auault auf T 15 der
Einsuhr - ZuiatzkaUe ausgegeben . Statt de » ausländischen Weizenmehl »
kann auch da » billigere inländiiche ohne Voranmeldung fchon jetzt bezogen
werden . ÄuSIandsmehl 0,42 M. , Inlandsmedl 0,16 Vi. je ' / , Pfund .

Lichtenberg . 250 fRrarr . tn auSländüche » oder ittiänhijcheä Weizen¬
mehl auf Einfuhr - Zusatz karte K 12 für 0,42 bezw . 0. 16 M.

Mariendorf . Aus Milchlarten für Kranke und wcrdende Mütter , aus
Deiugscheine für Personen über 70 Jahre , auf Zusatzkartcn für KriegSbe -
fchädigte , au ! Scheine zum Bezug - amerikanischer londcnsierter Milch für
Kraute entweder l Psd . stzruchtsaft ( 1,28 M. ) oder 1 kg Kampotlsrüchte und
zwar nach Wahl Preiselbeeren ( 7, — M. ) , Birnen <3,40 M ), Apfelmn «
, ' 3. 60 M. ) . Verkauf in beiden Gemeindeläden für Ramensansangsbuchstaben
�- l - : 25. August , b ' —Iii 26. August , Ir - tZ 27. August , R - Z 28. August .
Mit 30. Slugujt erlischt da » Bezugsrecht . Wer sich mit Abschnitt 27 auf
Kunsthonig nicht angemeldet hat , kann ihn ( 40 Pf . für Pfd . ) in den Ge-
meindeläden bi » 23. August in Empfang nebmen . — In dieser Woche
7 Pfund Kartoffeln . — Kriegsbeschädigt « erhalten für die Woche aus Ab.
schnitt 34 der Zusatzkart - 500 g Haferflocken ( 90 Pf ) in den Gemeindeläden
bi » 24. August . — Berkans von Streustroh am 25 August an Viehhalter ,
ft Zentner 10, — M . jede Menge , soweit Vorrat reicht .

Pantolo . Wochenmenge : 250 Gramm Fletsch , 200 Gramm Konserven
( 2,13 M. ) . _

Groß - öerliner partewachnchten .
Ter 3. Vortrag über den wissenschaftliche « Sozialismus

lReierenl : « . Möglich ) kann erst am Sonntag , 31. August , stattfinden ,
da der Referent dringend verhindert ist.

Lichtenberg . Montag , 25. August , 7ll , Uhr , Im Lokal von Stöbet ,
Jungitr . 29 : Wichtige Funitionärsitzung .

üieueuhageu ( Lstbahn ) . Sonnabend , 8 Uhr , Im Lokal Hätscher ,
Dolliftr . 12: Mitgliederversammlung . Wichtige Tagesordnung .

vortrage , vereine unü Versammlungen .
. StrasteukommunismuS oder Weltgemeinschaft 7� betitelt fich

ein Zhtlu » von drei Vorträgen , die Freiherr o. Reib Nitz im Austrage
der Gesellschaft » Ausbau und Werden ' am Freitag , 22. August , sowie am
Freitag , 5. September , und am Freitag . 19. September , tm Sophien -
Lyzeum in der Weinineisterstrafie hält . Die Borträge beginnen abend «
7' Ubr . Der Eintritt ist frei Jedermann hat Zutritt

Arbetter - Radfahrer - Berei « »Grost - Berltn� . Sonntag früh 4 Uhr
nach Grou - Wassei burg , Unter - Spreewald i nachm . 12 Uhr : Werls ««, Restau -
rant Seeschlojz . Versammlungen jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. bei
Matschen ». Förster Str . 9.

Strbciter - Radsahrerbund » Solidarität " . Ortsgruppe W i I m « r « -
darf . Sonntag , 24. August , nach dem Arbeiter - Sportiest im Stadion ,
Grunewald . Start 11 Uhr Wilhelmsaue . Geschmückte Räder erwünscht .

Freier Wanderbund . Sonnlag , 31, August , Autflug nach Erkner -
Störtzsee . Abs. Schles . Bahnh . 6. 33. — Heute abend Mitgliederversamm -
tung bei Heise , Boyenstr . 1». — Ferienwanderung 24. bi » 3t . August Abs.
Sonnabend , nachm . 4 Uhr , SteUmer gernbahnhoi nach Fallenberg .

Znöustrie unö hanöel .
Zur Verkchrslage im Ruhrrevier . Die Wagengestellung für

den Abtransport der Brennstoffe betrug vergangene Woche werk «
täglich 16 300 , die Fehlziffer 4400 Wagen . Anfänglich war
die Gestellung etwa » günstiger . Vom 13. August ab erreichten die
Fehlziffern aber wieder die Höhe von 4500 bis 5200 Wagen pro
Tag . Trotz der Bemühungen der Elsenbahnverwaltung . von den
infolge des Bergarbeilerstreiks in Oberschlefien frei werdenden
Wogen einen Teil nach dem Ruhrbezirk zu leiten , ist also eme
Besieiung in der Wagengestellunp nicht eingetreten und auch nicht
zu erwarten . Die Kipperleistung in den DmSburg - Rubrorler
Hären ist mit durchschnittlich l3 700 Tonnen pro Tag im vergleich zur
Vorwoche etwa die gleiche geblieben . Seit einigen Togen werden auher
diesen Mengen neuerdings wieder , zur Enliastung der I >i,kSrheini -
ichen Häsen Wesseling und Neutz , täglich etwa 600 bis 700 Tonne »
Braunlohle zum Versand nach rechtsrheinischen Ela -
tionen . namentlich in Süddeuischland , umgeschlagen . Der Ver -
iond der Kanalzechen hat entsprechend den günstiger gewordenen

Leerraumverhälwisien wi « d « r etwa « zugenommen . Der Gesamt «
Umschlag belief sich auf 25 300 Tonnen täglich .

Die brasilianisch - deutsche » Handelsbeziehungen sind nach einer

Meldung der Agenzia Amerikana wieder aufgenommen worden .

Gerichtszeitung .
Ei » mit bestialischer Roheit ausgeführter Raudmordverfuch fand

vor dem Kriegsgericht de » Landerichts III schnelle und gerechte
Sübn « . Angeklagt war der beschäftigungslose SLjährige Paul
Feierabend . Der Vater de « Angeklagten ist Pförtner deS

HaufeS Bayerische Straffe 4 zu Wilmersdorf , in denen ein Kauf -
mann «. wohnt . Am 31 . Jult erschien der junge Feierabend , der

muffte , doff A. verreifft war , an der Korridortür der Wohnung und

verlangt « unter einem Vorwande Einlaff . Er wurde ihm von der allein

anwesenden Köchin Berta Lehmann gewährt , dafie ihn alSdenPföctner -
söhn kannte . Kaum war F. in der Wohnung , als er der Erschreckten
eine Pistole vor die Stirn hielt , sie im nächsten Augenblick zu Boden

warf und ihr ein Tuch in den Rkund zu stopfen versuchte . Al » ihm
die « nicht gelang , versuchte er , sie mit den Händen zu erwürgen .

Schliefflich gelang es ihr , Hilfe zurufen , worauf er von ihrablieff .
Er wurde dann auf der Straffe von Passanten nach befiigem Kampfe

überwältigt . — Der Staatsanwalt beantragte mir Rücksicht auf die
nnerbörie Roheit der Tat 15 Jahre Zuchthau « . Da » Urteil lautete

auf 12 Jahre Zuchthau « .

Ei « ungetrener Beamter , der Magistratshilfsarbeiter Paul
Köpke , der die Stadthauptkasie in Cöpenick durch Fälschung von

Quittungen und sonstigen Belegen um 70000 M. betrogen halte .

muffte sich vor dem Landgericht IL verantworten Das Gericht
erkannte an , daff er in einer gewissen Notlage gehandelt habe —

er bezieht als Kriegsbeschädigter wegen Verlust eines Beine » «ine

Renie und hatte ein Monatsgehalt von 133 M. nebst TeuerungS -
zulagen — und verurteilte ihn unter Zubilligung ' mildernder Um -

stände zu 1 Jahr Gefängnis .

Soziales .
Hilfsbeamte und MilitäranwSrter .

Der Erlaff de « Ministers bet , öffentlichen Arbeite » vom 21. Juli
ISIS , der auch durch die Presie unter der Stickmarke » Demokra «
tifierung der Eisenbahnverwaltung ' ' gegangen ist , hat starke Er -

regung unter den Hilfsbeamten erzeugt , weil gerade der

letzt « Absatz de « Erlaffes für sie da » Entscheidende ist und

ihnen der Ausstieg dadurch verwehrt wird . ES hrifft in dem

Erlaß sinngemäff . daff dem Uebertritr der unteren Beamten in bi «
mittlere Laufbahn zurzeit die bestehenden Rechte der Militäz -
anwärter entgegenstehen . Die Eisenbahnhilfsbeamten werden aber

noch erheblicher getroffen , weil erstens den unleren Beamten die

Möglichkeit deS Aufstiegs genommen ist , weiter aber auch die unteren
Beamtenstellen den Miliiäranwärtern vorbehalten bleiben .

Durch eine Verordnung deS ReichSamts deS Innern vom 11. 1.
und 23 . 4. diese » Jahres wird die Möglichkeit der Anstellung fast

ganz genommen , da diese Verordnung die Militäran Wärter , die
nach der Herabsetzung des Heeresbestandes in gröfferer Zahl
vorhanden find , auf Kosten der HilsSbeamten bevorzugt . Im
EtatSjahr hatten eine ganze Anzahl Hilfsbeamte der Eisenbahn
Aussicht auf Anstellung , die nun wieder in nichts zer -
rann . Den in Frag « kommenden wurde einfach miigeteilt ,
daff auf Grund einer Verfügung der Eisenbahndirektion .
die in lakonischer Kürze darauf hinweist , daff zahlreiche Meldungen
von Militäranwänern vorliegen , die Anstellung nicht erfolgen kann .
ES handelt « fich in diesen Fällen um Ruz vor der Anstellung
stehende , deren Personalpapiere s - bon eingefordert und die schon ge °
prüft waren , vielfach haben sie fchon 10 bis 15 Jahre Dienstzeit
hinter sich . Im Frankfurter Direktionsbezirl find e » nach einwand -

freier Jnformqtion rund ? 000 .
Wt « liegen die Verhältnisie beiden Hilfsbeamten nun über -

baupt ? Sie find vor Fahren unter den damaligen schlechten Verbält -

nisien bei der Eisenbahn eingeireten . Mit der Aussicht auf

Anstellung haben sie sich buchstäblich durchgehungert . Haben
als Bahnaibeiier 6 b,s 0 Dienstjobre gcWacht , sich praktisch
und . theoretisch gebildet , haben . sich Prüfungen unterziehen
müsien , sind Hilfsbeamten geworden , um jetzt durch die Militär -

anwärter auf Jahre hinauS von der Anstellung auSgeichlosien zu
sein . Die Militäranwärter dagegen werden ohne weiteres nach Ab -

legung der Prüfung Beamte und können nach 13 Jahren unter An -

rechnung der Militärdienstzeit dann schon Zugsübrer sein , also
mittlerer Beamter , während die Hilisbeamten nach 15 Jahren eben

noch Hilfsbeamte sind und unter den gegebenen Umstände » bleiben .
Wenn schon die Militärdienstzeit angerechnet werden soll , dann

kann sie auch für alle gelten und solle » die Militäranwärter nack

Dienstjahren mit den Hilfsbeamten einrangieren um so mehr , als

den Rilitäranwärtern an und für sich schon besondere Vorrechte
verbleiben , die in der heutigen Heit nicht mehr am Platze sind .
Nach Demokratisierung sieht das nicht au ? und ist auch keine .

Die Erregung der Hilfsbeamten bei der Eisenbahn ist deshalb
durckauS verständlich und ibre Forderung nur zu begründet , die
Militäranwärter nicht anders zu behandeln wie jeden anderen

Eisenbahner auch , nämlich nach seiner Befähigung .

Mus aller Welt .
Ei « amerikanischer Trausportdampfer gestrandet .

Laut Mitteilungen au « K o b e ist der amerikanische Transport «

dampfer . Hsfron " in der Meerenge von Korea gestrandet . ES

befanden sich tausend verwundete Tschecho - Slowalen an

Bord . �
_

T ' Aununzios Mug nach Tokio .

« u » Mailand wird gemeldet : Ein Geschwader von fünf

Flugzeugen unter Führung d ' AnnunzioS wird Anfang Oktober

einen Flug von Rom nach Tokio unternehmen . Man hofft , die

Strecke von 10000 Meilen innerhalb 12 Tagen zurückzulegen . Die

Reife gehl von Rom über Aleppo , Bagdad , Bangkok und

Peking . _

Srlefkasten der Redaktion .

Jeder für den »rieflasten bestimmten Anfrage füge man - ine » Buchftaden

und « in » Nummer bei . Brieflich « Auskunft wfrd nicht erteilt . Eilige An-

frage » trage man in der Juristischen Sprechfwnde , Lindenstr . », 1. Hof rar -

terr « link », aar . Echriftstlick » und Verträge find mitzubringen .

Ä. D. 40 . Ja , an daS Bezirkskaminando . — fp 5k- 87 . Richten
Sie eine Beschwerde an de » Magistrat . — M. T. 1887 . Nein , es mühte
zunächst Klage aus Wiederderstellung der ehelichen Gemeinschaft erhoben
werden . Wenn die Frau einem dahin gehenden Urteil 1 Jahr van der

Rechtslraf . desselben ab gerechnet nicht Folge leistet , laiin Schetdungsklage
erhoben werden . — Grabenow 100 . Die Bestimmungen sind noch in
Kraft . D. G. » . Senftenberg 390 . 1. Ja . 2. Sie können von dem

Fahrradvertricbsgeschäst Rückzahlung de « Kauspreise « fordern . — 31. M .
22 .

" - - ~ —

präfidium , Magazinstrahe . — C. 27 . Der Gewerbesaal und die Maschinenbau .
schule find empfehlenswerte stödtische Schulen , aus- » dem finden St « im

Adrehbnch , IV. Teil , S. 238, die Adressen von Privatschulen sfir Ihren
Zweck. — M . M . Wir konnten die Zablen nicht ermitteln , wenden Sie

sich an die Bureaus der Nationalversammlung und der Preußischen Landes -

veriammlung — M. K. 13 . AuSkunstsstelle sür Mutter , und Kinde «.

recht . Rngustftr . 17. Sprechzeit Dienstag und Freitag ' /r »- ? - — * • ®r
Clemcnceau und Lloyd George . — O. K. 4. Wenden Sie M
ort die Personalabteilung der Oberpostdlrektion Berlin . — P « « W* 187o *
Wenden Sie sich an irgend eine der tm . vorwärts ' inserierenden Finnen .

WetterauSsichte « kür da » mittlere Rorddentschland bi »

Tonnadend mittag . Ziemlich kühl , vielfach beiier , aber noch veränderlich ,
im östlichen Küstengebiete verschiedentlich leichte Regenfälle .

_

Spezialarzt Dr . Haschd
Tvrelii stunden 10—1, 5—8. Sonnt 10—1,

ZrlkMNMSS - y- ÜÜAiÄ. . "

«#»Si ?eziaI - 3ehaadInng Kfikn »" . «f - Z»
Al!ri ?( !?' , «j » 7S I Ecke Breslauer Str » dicht am Schles . Bat
A. IUrC. iOOu. Ja, 1 Sm echz . 10—12, 5—7, Sonnt , geschlossen .
» ■ . . . . .— Harn » und Blutantersuchnnuen . -

Von der Reise zurück
Augenarzt Dr . Todina ,

trankfurter Allee in».

j <upferdrähte
Kabel

Litzen
für Ausiandsbcdarf

[ kauft Kabclvertricb
Pfalzburg 4559
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Spezialarzt
Dr . Uaink .

10 — 1, 3 —7, Sonntag » 11 —1.

jM ' ger SMe 103.
Ecke Ariehrichflrab «.

Reichels

lOmmersprossen
Creme Isoll
abiolut

Eipnhsin! Siemensstaöt J. S:
Wir teilen hierdurch mit , bah laut v e f ch l u h

deS Vorstandes die Mitgliedslisten bi « ans weiteres
geschlossen worden find , da die Anzahl der bereits
vorgemerkten Interessenten die Z a h l der in ab -
sehbarer Zeit zu erbauenden Heimstätte » S37D I

erheblich übersteigt .
Llsmonsitadt d. Berlin , Der Borfiand :

den 20. August 1919. Vogel . Basisch .

«
G Totta ' sihe Buchhandlung Ttachf . _
• Stuttgart und Berlin G
?? _ - _ S
sH Soeben «rschken !
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Negnat . vrrfchutlt , tetn ,
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I anrinppirhtcpat »■ o. Dr. mr. wiiheia t . Kirchbaeh
LdUltgclitUloral pers . z sprechen Potsdamer Str . IIS.
( tatzowstr . ) Langjähr . Erlahr . Zuverlias . Rechtsoeistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche , Verträge , Er¬

mittelungen . — B»obochftin «en . Tel Lilizow 2494
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DrÄisHaassalbe
icd. Hautausscltu Flecht ,
Hautluck . , bes. aeltiscliad, ,
Krampladern der Frauen
u. dergi , In Originaldcsen
4 50. 7 SO erhältlich in der

„Elelamen - Apotheke "
iierlin 215, Leipziger
Straß " ' '4 (a. DnnheffrM

!!! Gelb ! ! !
tüt rede Wertfache . HLchste An-
lauispreiie >ür Manpscheme .
Brillanten , Gotdgegenstdnde .
Teppiche . Bücher usw. Volrl .
Friedrichsir . 41 III, EckeKochstr

Sicheres Mit f ei zurVtirnichluntf /

Wanzen Läusen

und deren Brut
in Wohnriumcn . Kä-

ternen « Baracken usw.

Unschädlich
f. Menscl . en u. Haustiere
Keine Be » ch5digung
v. Möbeln « Wäsche u. dgl.

MIUMIIIxMIMMIMMHailllieeilMtliSIII
bei Haustieren

( Rindern . Pferden ,
Schweinen , Ziegen usw. )

Reinigende Wirkung
euSleul u. Fell düeusHcre

Keine nnanäenehmen
Nebenerscheinungen

Rasche und tidbere Wirkung

Bequeme An wen dang
In 54,0 Iget wässeriger Losung

Leim , auch il . QuanL J-tuuf.
fjtfudjt A. Markus 4 Co ,
Rottbufer U' er 42/43.
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Die Komödie eines Nberflüsflgen
von

Hans Gustav Wagner
Geh est rt M. 4. »», gebunden Dl . 6 . 50

Eine edle , leldenschastltch für da « Wahrhaft »
Menschliche erglühende Seele hat tn diesem
Zioman ein von herbster Bitterkeit erfüllte «
Betenntnl » gegen den Wahnsinn der Krieg »,
gegen dt » Selbstzerfleischung , den Selbst -

mard der Völker nledrrgrlegt .

I
l

tfobel - Tabrik floh . Seelisch \
BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 —7Ja

3 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee ,
empfiehlt gute preiswerte . USbel .

Einrkhturgen in jeder Preislage .
Ganz besonders trroße Auswahl in

K Scbia!-, Spefee-.WobD-, Berrenzninnern
jedem Geschmack entsprechend . -

154 Musterränine . Lagerriuiii . MMaMt. gr .
Versand nach allen Plltzen Dautachlands .

. "V<SF Beslcbtigunr lohnend , ohne Kanlzwaac .
Wochentags von »>/, —i Uhr geOttaet . mmmmmmmmmmmM

die neue lf Schuhkrem

Alleinige Fabrikanten

Henkel & Co . «
Hannover .

Ueberau zu haben .

Holländische
Räncher Heringe ,

m Kiste » co. 100 StUd ,
sind abzugeben non 9 —1 Übt

bei der 37ti0b
Flsehverteilnns
«draH . Berllu ». m. ». H. ,

An der Spandauer Brllcke Z.

Drehbänke , �räh - ,
Bohrmaschinen ,

Exzenterpressen ,
Balaneiexs

vertaust preiswert

Avilreshplllm , « » » . .
«öpenicker Str . 92. Mpl. 10820.

Elektroniotore
Glelcbstrom : : Drehstrom

kauft [ •

Berlin W 9, Linkstr . 10.
Tel, LOtzow 3705 und 8518,

- - -- -- - -

- - - - -- - - - -

JonUtr - limieiD
1

Elektromotoren
Reparaturen
aicichstrom — Drehstrom
Ankauf — Tausch — Verkauf .
Scbfinherger , Blumenstr . IOO II.

Alexander 1723.

Reklame

Drucksachen

' IBBcMrac�rdHündjj
Pallsadenstr . 103 /

Aafertigung slmtl .
Drucksachen v

1250. —, ftontzetlhaemoniuro
mit Stcolnhaefa 1300 . - M.
flelner «. 650. —, g
bMgst , oerL Ecri
Oraaienftc . 16<
verkauf II. Etage . _ _ (•

»VHP AUW. — Uli-.,
osbeaachkes

veraer & Co. .
166 . Privat .

BeiftelnHäsel .
OngfcnflUges , Munjm -
fftgcl 2800. —, kfetner schwarzer
Sluhfffigcl 1950. —, vertäust
Scnff , Ocanienftr . 168 , III.

gesucht !
vir suchen das L. 2. . 8. Vierteljahr 1915 und das

4. Vierteljahr 1918 komplett , gebunden oder los «, zu kaufen .
erten mit Preisangabe unter V. 82 an d �
tton » an „ noemdetn - .

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdrahi ,

kauft hOchstzahlend *
iDgenisurbureau Schllchtlng
Berlin V« , Linkstrahe lo
T«L: LQUOV 37 « und «13 .

In der

Maß - Abteilung
zeigen wir

die neuesten Modelle
Anfertigung nach Maß

in eigenen erstklas¬

sigen Werk¬
stätten

aus besten Stoffen
Kammgarn , Gabardin ,

Foule , Tuch ,
Cheviot

1 Maassen SS
Oranienstr . 165 Leipziger Str . 42

' SMieii
Unrirrflftlteftl ZrieSrlchstr . IM , Eck « A» t » r d. ewd - n
Hllil ! ulhUöiil , gogsnüb . v. Vlttorla - East . Zentrum 1080

»n
- a

sr ®-

si

MlW ocOioöfneo ( BoWeile
werden in metner Hartlitt . Aeparatnrwcrkftatt unter cktaranlls
der Haltbarkeit promvtest aelSIel . Harttötsiustmlttel th>

in unertannr vorzllgllchen
der Haltdareelt proi
alle Metalle und —

QuaMitten .

Martin Meyer, Fabrik diemiselier Produkte,
Prenzlauer Allee 100. Telephon : Äümgffabt 1032.

Sjllte Gebisse
ISÄ ' KÄÄTÄpmadb » "

sy « SR . 9,00 müDllesdeM
Im Haket Wrfiner Saum . Bettln W, Nrau | enflr . 56 58

Rhmncr 1, von 10 bis 6 Uhr. 74/5
Ffir SoIb - PUrttruSeblfl « sei Platt » w Jeder Form eben

fnllg «BerhSchst « Pretf ». pr »u>. » lea >



Dentachen Thrnter .
Allabendlich 8 Uhr :
Max Pallenbcrg in

Auch ich war ein JüDgliog . , .
<Schvank ) >

K8>»u»>» exnapt «! «.
Allabendlich 8 Uhr :

Unwoldine Konstanila In
Uas Weib u. der Hampelmann .

Pheatcr I. h.

KöniggrätzerStraSe
8 Uhr Die 5 Frankfurter .
Sonnabend , neu einsiudiert :

Kameraden .
Komödie von Aug. Strindberg .
iMaria Orska , Alired Abel ,
. luilus Brandt , Frieda Richard ,
Qrete Diercks , Heinz Stieda ,

Kurt Katsch . )
Sonntag : Kameraden .

KomMienhaus
i ; Llselott von der Pfalz .

Berliner Theater
' /tS: Die Dame Im Prack .
Sonnt . 3 U. : Die tolle Komteß

mit Hilde Wörner .
Centrai - Theater

Kommandantenstrabe 57.

' ' hr Die Schönste von Allen.
Oeutsrlie » Opernhana

7 uhr : Tiefland .

Frledr . -Wlllielinst. Theater
7V, Uhr : ,

Kleines Theater .
TU Uhr :

Unterm Baume der Erkenntnis
Komlaehc Oper

uh' ; : Scbwarzvaldinädel .
Mg- 31/«: Schwarzwaldmldel .

Luataplclhans

/ • . uhr . So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20 fiie Fasetilncslee.
!Veues Operettenhans .

iv , u. JieDame fooi Zirkus.
Palnst - Theater

, iv . uhrJelnewleEi ' heiL
Oper . V. R. Danzlger .

« ehlllcr - TbeBt . Oharl .

i*/, uhr . Jüt-Heidelberg .
Tltnila - Thestter

Tt/.uJuoglerSoiinensehelii
Th . am « llendorfplatii

rv . uhr Die Puppe .
Theater des Westen .

Morgen , Sonnabend ,
7 Uhr : Zum 1. Malel

Ple Frau im Kermelln .
Theater d. Friedrichstadt
8 Uhr Unheimliches SOuper .

Der gu. bezahlte Neumann .
Vergeltung .

Wer lodern eine flrubi grübt .
Walliier - Theater

tv , uhr : Geisha .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosversiraße .
Stadtbahn Jannowitzbrückc .

Äh Hzuum 225 . Male

Das Diera IM .
Schauspiel von Sudermanr . .
Eugen Burg , Hansl Arnstldt ,
Olga Limburg , Rosa Valetti ,

Harry Lledlke .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

Trianon - Theater .
9hf . Friedrichstr . Ztr . 4927r23Vl

* ,h " . r 347 . Male

Der gute Uttf
Komödie von Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johannlafener .

Luisen - Theater .
71 / Täglich : 11 /
( / 2 Der ( lz

I
Sonntag 3 Uhr :

Der Leiermann und sein
Ptlegeklnd .

' Kasino - Theater
l otbrlngerstraße . Tägl . ' / . 8U. :

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwarzwaldbübie .
Operettenakt m. ViktorLitzek .
Dazu erstklsss . Spezialitäten .
Sonntac ' M: Mädchenehre .

Walhalla - Theater .
7V, Uhr :

0 schöne Zeit, o selige Zeil

Voigt - Theater
«abttrafie 5K 7V, Uhr :

Das Fnnitta .
Rorher :

Variete - Vorstellung .
erüffnunfl 8 Uhr, Anfang 5 llhr .

Rose - Theater .
Letzte Aullüh rungl

IL, : Die rrau des Uebutantcn .
7V, Uhr Gaitenbühnc :

Das sieht sich jeder an .
Vorher Konzert u. Spezialität .

iKAUAREtfl
IBLH . LNSTR . Jäf

Paul Blensteld
mit Ruth Braun I

in
„Hochzeitsnacht " . |

Ludolf
| und Mla KSlllscb |

Karen Zabel
Werner Groß
' •tu . ebi Vesta

. «sinu Kosters
u. a. m.

Conf : Fiatow
I AmFlügel : Henscbel _

U« Muaci Ncumaim .

Volksbühne aÄ' p. ,
t : Der Kuhreigen .

LeNSlng - Tueater
Sommersplelz . : H. Sternberg
Nur noch bis ZI. Aurust i ?i ?.
Gaatapi »! Guido Thleischar -
8 Uhr : charloys Taut * .
Dentaehe . Kflua . Uer -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert m;
Die Rutschbahn .

National - Theater
8 Uhr Stürm . Erfolg 8 Uhr

Mite MMm .

Berliner frater
7/9 RaftanicnaUec 7/9.

Neptun' s Bummelfahrt .
« rsMosslgvs Boriefe .

In oer Xuna - R all
Diel « täglich : * > mu

_ _ _Anfang 4»/ , Uhr.

TiiiMPi ®
3üteni « tlon .

Ringkämpfe
am den Preis der

Deutschen Republik . |
Anlan�uJhr .

Aüin «rals «K) no .

Totentanz .
Revolution im Boudoir

ReiehshaiL-Tbeater
Stettiner Sänrcr

Anfang 71/, Uhr .
Reichshallen

Garten u. Saal :
viinhoif -Brettl .

Anfang 7>-z,
Sonntag « S Uhr.

Täglich ?>/ , Uhr :

�lur noch

kurze Zeit !

Erik Jan

Hanussen
Wechselnde Suggestions -

Experimente .

MariaRapp
Neue Liederauswahl

sowie der große
Variete . Spielplan ,

_ Theater a . Kottbus . Tor
V Allabendlich 1 ' /, Uhr

5 ßUfe - Sängetr
J SL 9 et' . etn. Mitgl . der

Stprtinp »- Cktvapr

tf
Mitgl

äteitiner Sänger
Humor . Spielplai .
Sommerpreise I

Btfuno
Kästner

j ' n

Ites Hee¬
des

Potsdamer Str . 38
Der prößte und Sensation .

Box ' Kampf
Film der Welt

Jeffries - jQhnson
Tunnstr . 12

Kean
( Leichtsinn und Genie )

Hauptrolle ;
Friedrich Zelnik .

Friedenau . Rheinsir . 14

Hilde Wörner
Bin FrQbUngetrauin .

am Bbf . Friedrichstr .

Schleifenbahn
Figur - 8- Balm

Berg - und Talbahn

Taifun - Rad

IWOW - MlM !
Werktags ab 3, Sonnt . 4 U.

IWANDERSTRSSI

Ludolf u. Mla KOUiscb '
RCIna r. Postena

Karl StShr
Müsch ) Vesta
Paul Coradloi

Vlizzl ScbSnbeck
u. a. in.

Conf. : Helnsius
Am Flügel : Sawade

Kapell «; Ebener

« m « Mmabeab , 2». August , ' /� Ohrt

) H* u rfuftudtert t

Kameraöen
RomBMe ta 4 Titten von August efariubfectg .

gnnpfhotfteilut :
■Moria Otsfa . Alfred Abel, Zulius BrandL Frieda
Richard , Grete Diercks, Heinz Etieda , Ättri Ratsch.

Kurlürstondamm
Vendetta

Sebanspiel mit

Pola Negri
Harry Lledtfce

Magnus Stifter

Nollendortplstz
Im BahnwSrterhaus ' l

Schauspiel mit

Margarete Neff
Leo Peukeri

Dar lustige Ehemann
Lusteplel mit

Victor Jansen

Frledrlojistrasae
2. Woohs

Delog -
Film - Operette

Wenn Männer
streiken

von Alfred Borg
Musik

Karl Otto
von
Kraute

Vorverkauf an der Tages¬
kasse 12 bis I Uhr

Abgesohlost . Vorstellung
Dm pünktliches

Erscheinen wird gebeten

Wochentags 8, 8 Uhr
Sonntags 4, 6, 8 Uhr

Aiexanderplatz

Henny Porten
Im Lastspiel

Die beiden Gatten
der . Frau Ruth

und

Ellen Richter
im Drama \

Die Tochter des
Mehemed

Vein&argwsg / SoMnibttg

Benny Porten
im Lustspiel

Die beiden Gatten
der Frau Ruth

und
Heldin der Liebe

Schauspiel mit
Clara Wleth
Carlo Wleth

Hasenheide

Ellen Richter
im Drama

Die Tochter des
Mehemed

und
Die LlunjenpriiuesBin

Lustspiel mit

ßnnnarTolnaes
Clara Wlath

1Wochentags 8 1>. 7V, Uhr
Sonntags ab 4 Uhr

Schweizer « Garten
Am Prledrlcbshaln 29 —32 .

Sonnabcnh , öen 28. August 181S :
Sammerfast d. Verbände « d. Bureauangeelellten .
Ad 50Dafag . öen 24 . August , u. fotgenöc Xuge

@roBe Internat . Hinitiiirpl -Gcntntteni
1um die Sitgcsptänric von lOOOUSt und zahlreiche
! wertvolle Ehrenpreise . G- meldet haben sich bis lest :

oe- Bre - lan . Ad. Stettin , Rich. Petitat .
vstprenheu , Michel i
Paradavost . Rußland ,
Wolff Albana . Luxem¬
burg , Karl Grunewald -
Weftfalcn , Fritz Heider -
Berlin . -

bis Montag . 28. Aug. , cnt-

Zoh. Geerbeck >Holland .
Alichel Breuuo - Steter .
marf , Zoh. Stegemaau -
Berlin , Hans Steinfc .
Anmeldungen werden nod
gegengenotnmen . Die fatfimäntt . Uederwachung der
Konfurrsnz ist in Hiinden d. Herrn . H. van der Heyden ,

d. gröhL int . Rinafampf - Turittere d. Kontinents .
Aüabesdlich ftebett S —4 Kampfe statt .

I Vorher das groß « SpezialitUen - Programin und die !
Operette . Der Teefadett - . Beginn d. Kämpfe »/«9 Uhr.
Borverf . der num. Billetts v. 10 llhr vorm . an d. Kaste. |

Jntons Weinstuben
Am Unterglrandbalinhof Mtadtpark

Innsbracker Straße 42 . »

Seltene Weine

Künstler - Konzert .

6 IJ
Säle

für Bereine und Dewerffchaften zu Ber -
sammlungen und Zestlichfeiten zu vergebe «.

Teievh . Alexander 424 u. 2540.

yienig ,

zo Ueg pcl
Gefällige Offerte unter V. 32
an die Gxped . dieses Blattes .

599D

iPOLLO
TILEATEK

Friedrichstraße 216 I
Dir. : James Klein

TV, Sonn ». Z>/ , u. 7»/ .

ElnSensatlons -

6 Antonetts
J ber. Akrob . - Famllie , I
iHanni u. Angela !

Luft - Akt. f
| Jean Clermont |

Zirkus - Parodie .
Schichtel ' s

künstl . Menschen I
Wen Andersen |

Tanzakt
2 Gezettys

akrobat . Neuheit

Hoock &Pauly ,
die Urkomischen .
Rud . Mälzer ,

der sächs . Komikerl 1
Sonnt 3V, Uhr ; jed . 1
Erwachs . I Kind frei ! I

Kurfürstendamm 236 .
Direkt . . Siegbert Coldachmldt .

r - re ' T

6 Akte

4 612 . Qio .

�enrinicü�s-PaiRS!' «!
itofi -EetllB

Oafenljetöc 1318 .

Ringerwettstreit
Vorher :

Spezlalitäteu - Progrmmn .
Heute, Freitag , ringe «:

Radke ( Charlottenbura )
egen Etzien ( Manbeburp ) .
lichter (deutscher . Herlules )

Potrek ( Danzig ) �gegen
Schwan ( nordd . Meiner )

SN sSWettSe
WWelitangslaWs

Mokuy iPoleu ) gegen
Gebhardt sZieuvstüt ) .

Beginn d. Konzerts 4 Uhr,
der Borstellung 8 Uhr, der

Ringfätnpst 9 Uhr.
Sonntags V, Stunde früher

Dienstag , Donnerstag
und Soustaa :

Großer
»et «aaenwctter Schutz

für « 00 Personen .

■LiAlte Wein¬
stuben

Prledrichstraße II , Bruar . cn-
Str . 174, Or . Fraakinner Str . 112

Kognak
feinst . Weinbrd . Rum- Versch .

Zucker - Czslz - f
gesüßter f�ilVi .

Vorzügl . Bordeaux - Rotweine
1917er Rheinweine I Becht¬
heimer Stel , Bretzenheimer

Kronenberg . •
Süßer Maltrank , Fl. 3,7g Mk.

Ankauf

�JuweieiV
Perlen , Smaragde uaw.

Margraf & Co.
, 67- «. d. U.

. Ksnoslerttr . 9. .

Ankauf
wertvoller

rÄiillflulfaten
ALTKUNST

G. m. b, H.
Wilholmstr . 40 A.

Zentr . 3405.

2 Parzellen ,
eingezäunt , unt Kultur , best«

>Sag«, Billeutolonte Reu - Dübe »" an tcgulterter Siratz «.
. 98 u. 100 SR. zu verlaufen .

Sfcowranck , Kletststr . 6.

» « Wie im MM- Wle !
Montag , den 26 . August , nachmittags 4' / , Uhr , im Restaurant

Plagewa » » , Siemensstraße , Ecke Märkischer Steg : 218/14»

Zigarretten
aus garantiert reinem orien -
alischcn Tabak , erstkiassige

Ljualiiatsmarke mit Oold -
mundstück und Banderole .

lOOO stfick Mk. 280, —.
Rauchtabak rein überseeisch .

X . Gnttmann ,
Berlin O. 27, Alexanders tr . 22

8 - 5 Uhr.

Versammlung
aller Parteigenossen des ElmowerkS , Blockwerks , Dynamowerks , Kabelwerks ,
Kleinban , Eisengießerei . — Es ist Pflicht eines jede » Angestellten , an

dieser Versammlung teilzunehmen . Mitgliedsbuch legitimiert .
_ _ Der Bezirksverband der S . P . D . Grost - Berlin .

Yeimstdtleu -

SM ' MM
Zieh Ungarn 4��». «. gep .

10836 Seldsmimie
zahlbar ohne Abzug M.

250 om

ii 75000

11 80000

Yerkafllsprels eines Loses
M Q 5üt Porto und
1H . Ü,ÜU . Liste so Pf. extra .
Segen Ginsendung des Be¬
trages od. gegen Rachnahnte

zu beziehen von der

MiNtMelle
161 WMtterlen

Johannes Heesch,
Hamburg , Postbezirk 3d.

— Zigarren —

Zigaretten
Sein . Banchtabab

E « hte Pfeifen
in großen u. kleinen Posten

sehr preiswert

Emil fiaase & Co. ,
Könltzrutp . 55 .

LFredyl
Brunnenstr . 17,

Sgarren i i
Zigarette «; >

Arv-tr XTrwrliXrt->»4l? VAmt Norden 2843.
« « » « « » « » « « « « »

Kautabak
in Bönen und Stanzen
echter Xordbiaiser

los feinem Tahsk .

Zigappen
Zigapetten

jeden Posten an
lte « itaaratenre ,

Kantinen n . Botels
abzugeben In den

Zigarren - Geschäften
Friedrichstr . 243 (Hall . Tor:
Alexanderstr . dlnahePeL - Pr . j

Pumpen
iür jeden Zweck und
Grötze , klelnsteHand -
pumpen zum Seibet -
aufstelLnach kosten¬

losen Anleitung .
fachmänn . Rat
AltesSpezialhaui

Viele Anerkennung
Carl Köcblin & Co. ,

Berlin SW 68, .
Alte Jakobstr . 2u/2

Blech«, Runh - und
eisen, U- Gise «, :
Fenster . Rohre, gaunftiele ,
Pumpen , Sauger . Koch-
Maschinen , schwarzer und
verzinster Draht ufvs ,
neu und gebraucht , in
grvtzer Auswahl amLager

Felix Kohls, souü
* HauptgefchSft :
Brandenburger üler2 - 3,
2. Lager : BoUatrestratze ,

Gcke Dirckfenftraße .

mit, auch ohne Gummi , werden
jederzeit gelaust . Sind auch
Käufer für andere ine Aach

chiagende Ariilei . Auiowrrl -
äit wiedeutulh , Berlin ,

Barniher Str . IS. 110/11»

ZgiigidvDiöi
Reibahlen , Gewindebohrer
laufend zu kauien gesucht .
Angebote un. er P. 32 an
die Hauptexped . d. Blattes .

stMme « laaMiuilife WMie
Dk AMe » Wisklel

Freitag , den 22 . August , abeudS 7' / , Ahr ,
i « „ Deutschen Hof " , Luckauer Straße 15 :

Unser Tarifvertrag .
Verhandlung vor dem ReichsarbeitSministerium l

Bor der Entscheidung !
Referent : Kollege Erif » Schmidt .

Kaufmännisch « und technische Angestellte erscheint möglichst
vollzählig in dieser Bersammlung I 72y1

Arbeitsgemeinschaft freier AngestelltenverdSnde .

Warnmgyorlmng
nach Magdeburg !
Mit Rücksicht auf die bestehende Wohnungsnot

können Neuzuziehende nicht darauf rechnen , hier
Wohnung zu finden . Unter Hinweis auf die Anord¬
nung de » Herrn Regierungspräsidenten und unserer
Bekanntmachung vom 29. Mai 1919 machen wir
darauf aufmerksam , daß Mietverträge ( mündliche
oder schriltliche ) mit neuen Mietern rechtswirksam
nur mit Zustimmung des Wohnungsamts geseti
werden können . Diese Zustimmung müssen
auf weiteres in allen Fällen ablehnen . Es
deshalb auf das Drlngeoste gewarnt , nach
Magdeburg fiberzusledeln . 82/9*

Magdeburg , den 17. JoU 1919.

Der Magistrat — Wohnungsamt

wwiMMinniiiwmiMM

Zigarren und Zigaretten
für ' WlederverkSnler stets am Lager ,
pro Mille schon von 8,80 Mark an.

ia Kautabak ( m. Kentucky )
laufend abzugeben ,

Zlgarren-Zigaietten-Groggangiung
Neukölln , Schinkestraßc 4 - 5 .

Bureaubote für leichte Bureau arbeiten und Boten¬
gänge sofort gesucht. ZS67b

Held ch Stande «rtieugefellschast
Berlin SO 16, Um »Sitnifchen Darf 1.

Politischer Redakteur für Dorimund
Refl. Wird auf eine ersiBaffige Kraft ' mit

Leftartister mit pari , krlahrungen .
per l. v«. gesucht.
seibst. polst , llrteti ,
«ist . Zewerbungan W
8L Auaust erdeten an die Geschäftslestung der JBH
«seinen DolCs - Setfnng **, Portraunh . Kielftr 5.

tüchtieer Lest
mit iurzem

an die Mchä
Lebenslauf und�Stilprove Hie

Lftf . ÄlllgU -
zia/l ?-

KMe
in und auger dem Haus « ge»
sucht. Zfn , Franvurt er Allee iL

VAN !
Wächter mit Hund , mst

besten Empfehinngen , mSg-
lichft gedienter Wann , wird
zurBcwachung eines großen
Lokals b « gutem Lohn so-
fort gesucht ; dauernd «
Stellung . SSOlb

Borstellung 11 —12 llhr ,
Sharlotienbrg . , Mndscheid »
sttatze 10, Kontor .

Durchaus gewandter

Schleifer
gesucht . ( Spezialität Fähr -
radteile ) 84/4

i. /S. DefctoaniisÄX
Drommen , Norge .

tekaHerinaciitr
und Handloffermacher verlang .
Etähr & To. , Siisabelhufer 53.

iSWeRenfiSnnöet
bei hohem Lohn tür dauernde
Stellung sofort gesucht. ZSSld
Heinrich Hemer , Pari . ' rwaren -

sadril , Berlin , Wallstr . 18.
Tüchtige , zuverlässige

Rietsctiel & Henneberg,
G. hi. i . H . Berlin S 42 ,

B ranken burgstr . 81.
• « tboch # * * * * * » # * *

Butmaeher ,
tüchtig und zuverläfsig , der
selbständig die Werkstori eines
ersten Damenhutgeschafts mit
Fabril und Uinprefferei leitet
und mst ollen vorkommenden Ar-
besten eingehend vertraut ist,

bedingungen .
schen 8 —0 vorm. , 8 —71
Freitag dezw. S
Wickinger Hof.

en zwi-
' br am

Sonnabend Hatel
. . i, Znvalidonstr . 110.

Partier . 21/17

Welcher gelernte

Beizer und

Polierer
( bersrjugl ledig , wegen Su-
zugsgcn - lim - gnng) . peneft
tn moderner Karbon -
«nsammenstellung , fühst
sich berufen , die S9SD

MeisteMelle
einer grvtzen, erftstasfigeu

Möbelfabrik
»i übernehmen , vff - ri « mit
«ehaltsansprüchen an die

A . Rledlnger
Ballonfabrik ,

Aan ; » bnrg , A. - ft . ,
«ist . Mäbeldan .

MsWOSÄ .
lUAdegründet , sucht selbstän -
digen Wrister , welcher

'
_ _ _ _ _ _ _. ,er in allen

gweigen vorzügliches leistet
gegen Gehalt und Beteili
aung . Offerten unter L. 1788
Rubels Roffe . Rosenthaler
Stratze 48. 21119

öjfevk 8ieiien für Weijisältermrien
nach Konuegett .

Tüchtige Näherinnen für Damenunterklcider können
in Bergen lohnende Beschäftigung erhalten . Freie
Reise wird von der Grenze Deutschlands nach
Bergen zugesichert . Schriftliches Ansuchen mit

Zeugnisabschriften sind zu senden an die

Lins5mfabriken , Bergen , Norwegen .
Zugleich wird eine energische und tüchtige Vor¬
steherin gesucht . 21/16 »

Anstr äg�erinn en

für den „ Vorwärts "
werden eingestellt in folgenden Filialen :

Rprlln * �F' (£rstr ' 801 Koppenplatz . — Priizenstr . SL Hol Mit — Stolpauaa ,ücf IUI , w, Blumen thaistrafle 8, Hot - Markuutr . 36.

Scnoneoerg : » » — n


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

